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F ü r die Monate November und 
— ^  Dezember kostet die „Thoruer 
Presse" mit dem „J llns trirteu  Sonntagsblatt" 
durch die Post bezogen 1,3s M k., iu den 
AnsaabcsteNen 1,2» M k.

Bestellungen nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter» die O rts- nnd Land- 
briefträger, »nsere Ansgabestellen nnd w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Tanesschan.
Der konservative Bnrgeruein „Obere 

Ariedrichstadt" in Berlin  beschästigte sich in 
seiner letzten Versammlung m it der Frage 
der F l e i s c h n o t h .  Nach einem Vortrage 
des Redakteurs Mannes nahm die Versamm- 
Inng auf Anregung des Vorsitzenden, Schrift­
stellers Wegner, nachstehende Resolution au: 
„D ie Versammlung erklärt ihre Einsicht» dass 
das Geschrei liberaler nnd demokratischer 
Vereine, Preßorgane und Stadtverwaltungen 
Über eine zurzeit in Deutschland bestehende 
Fleischnoth den Versuch eines groben Volks- 
betrnges darstellt. Die Versammlung erklärt 
ihre Ueberzeugung» daß die in der That in 
den Großstädten bestehende Fleischtheuernng 
ernerseitS auf die Vieh- nnd KleischpreiS- 
erhvhung in Nordamerika nnd andere» Län­
dern, andererseits anf die Vieh- und Fleisch, 
speknlation innerhalb der deutschen Neichs- 
grenzen zurückzuführen ist. Daher ist nicht 
von einer vermehrten Oeffnung der Grenzen 
für die Bieheinfuhr, sondern nur von einer 

d°r Organisation des Vieh. nnd 
eine Milderung der heutigen 

Fleischtheuernng zn erwarten. Die Ver­
sammlung fordert daher die Fleischer zur 
Bildung Von Vieheiukanfsvereinignngen auf, 
die dnrch Ausschaltung des vielfach sveknla- 
tiven Zwischenhandels zwischen Produzenten 
und Verbraucher» allein eiue dauernde 
wesentliche Verbillignng der Fleischversorguug 
der städtischen Konsnmeuteu herbeizuführen 

Die E infuhr frischen Schweine- (
re i l i t  ^ iehr große» Umfang er-
relcht. Nach der amtlichen DandelsstatiUik 
sind in diesem Jahre bis Ende September 
131696 D .-C tr. frisches S c h s o e L f l^

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. Sommer .

------------  (Nachdruck verdaten.-

(25. Fortsetzung.)
Und wäre es nicht besser gewesen, Rosa 

hätte nicht gesprochen, nnd man hätte sie 
hinausgehe» heißen? Dann wäre der Ver 
dacht jenes niederen Verhältnisses doch auf 
ih r ruhen geblieben und damit auch — seine 
Verachtung. Ja , es wäre besser gewesen, 
besser fü r sie alle!

I n  dem Hanse an der Lindenallee saß
Frau Helger »och immer bei der Arbeit. Es
war spät, die Uhr hatte bereits die elfte
Stunde geschlagen und noch w ar ih r Sohn
nicht zurückgekehrt. E r hatte bei seinem
Fortgehen gesagt, daß er das Gartenkonzert

werde, da keine dringenden Kran-
scbon Das Konzert war aber
!we t l eb ?° A  u"??' wo blieb er dem. etgLlltUlH 5 Er hatte ihr versliroiHoir ku»»i
Abend im Hanse zubringen zn wollen,' wie 
er das M immer that. E r saß da,... nebe» 
ih r und stndirte in seinen „gelehrten» 
Büchern, Wie sie eS scherzend nannte, stndirte 
darin znm Wohle der leidende» Menschheit. 
Erst wenn sie ein einfaches Abendbrot ein- 
akuominen hatte», legte er die Bücher bei 
Seite und widmete ih r die übrige Zeit, in­
dem er ih r vorlas oder auch von seinen 
Kranken erzählte. M it  wieviel Liebe nnd 
Sorge sprach er von ihnen! Ja , er hatte 
den Ernst und die Heiligkeit sriueS Berufes 
erfaßt wie selten ein Arzt, das durfte sie sich 
sagen, seine M utte r, sie durfte stolz sein anf 
solchen Sohn.

Sie erhob sich Plötzlich schnell, sie hatte 
draußen seine Schritte gehört. Und da 
öffnete er auch schon die Thür und tra t herein.

»Guten Abend, M u tte r!"

frischer Schinken und frischer Speck einge­
führt gegen 67 408 und 44 309 im gleichen 
Zeitraum der Jahre 1901 und 1900. Die 
E infuhr ist also gegenüber dem Vorjahre 
fast auf das doppelte und gegenüber dem 
Jahre 1900 fast anf das dreifache gestiegen.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten- 
hause wurde am Dienstag über Dringlich- 
keitsanträge wegen des Feldarbeiteransstandes 
in Galizien verhandelt. Daszynski (Soz.) 
forderte die Entsendung einer parlamen­
tarischen Kommissiou zur Prüfung der Ver- 
hältnisse in Galizien. Aus der Erklärung 
des Ministerpräsidenten folgerte Abg. von 
Abrahamowitsch, daß Herr von Körber den 
politischen Hintergrund der Streikbewegung 
konstatirt habe. E r bestreite, daß Noth und 
Elend die Ursache des Streiks waren. Das­
zynski habe es sich zur Ausgabe gestellt, 
alle Gesellschaftsklassen herabzuwürdigen, die 
seiner Umsturzarbeit entgegentreten; ihm sei 
es ganz gleichgiltig, daß seine (Daszynski) 
Reden von den erbittertsten Feinden des 
polnischen Volkes z it ir t  werden, daß sie von 
verschiedenen Abgeordneten im deutschen nnd 
im preußischen Parlament wiederholt werden, 
um zn beweisen, daß die Polen keine andere 
Behandlung verdienen als die, die ihnen 
znthell werde. (Beisall bei den Polen. 
Abg. v. Gainewosz ru f t :  Verrä lher! Heiter 
keit bei den Sozialisteu und Rnthenen.) 
Der Redner warnt davor, die arme rnthe- 
»ische Bevölkerung aus diese Weise znm 
Streik zn verleiten, da sonst jene tansende 
von Arbeitern, die alljährlich nach Deutsch 
land gingen, nach Ostgalizien geleitet würde» 
»ud die rutheuische Bevölkerung verarmen 
miißte. E r und seine Parteigenossen würden 
gegen den Antrag stimme«, weil sie gegen 
die StaatSorganisatioi. gerichtet seien und 
weil sie die Gesamn.tregierung anklage», daß 
sie bis jetzt den Polnischen Großgrundbesitz 
lisch nicht fü r vogelfrei erklärt habe. (Beifa ll 
bei den Polen, Lärm bei den Sozialisten.) 
—  I n  der Mittwochsitzung weist Abg. Kos 
Rnthene) den V orw urf zurück, daß der Aus­

stand aus politisch - nationalen Gründen
entfacht worden sei. Abg. Glombinski (Pole) richt zugehen lassen: „Ich schätze die gute»
erklärt unter lebhaftem Beifa ll seiner Parte i 
genossen und unter dem Widerspruch der

Sie erwiderte seinen Gruß nicht sogleich, 
sondern sah ernst und besorgt in sein Gesicht. 
E r war nicht so wie sonst, seine Stimme 
klang gepreßt, nnd das Haar hing naß und 
w ir r  an seiner S tirn .
, „Ich  komme spät, M u tte r", fuhr er fort, 
indem er ihre Hand erfaßte und sie zum 
Sofa führte. „Verzeih', daß ich Dich so 
lauge warten ließ, Du hättest lieber zur 
Ruhe gehe» sollen. Dn siehst müde anS."

Sie schüttelte den Kopf.
„Nicht doch, Gustav. Aber was ist m it 

D ir, Du siehst verstört aus, anders wie ge- 
Wöhnlich, ist D ir  unangenehmes begegnet?

Er lächelte leicht.
„W eil ich naß und zerzaust heimkomme? 

Dn hast mich doch schon oft so gesehen, ich 
machte noch einen weiten Spaziergang über 
den W all, weil ich heftiges Kopfweh hatte. 
Nach dem Konzert w ar ich bei Barons, Fräu­
lein Linsing ist plötzlich erkrankt, und später 
mußte ich dann m it Doktor Köuiger Rück 
spräche nehmen ihretwegen, er w ill mich ver­
trete», da ich morgen fü r einige Tage ver­
reisen m uß"

E r sprach das alles in kurzem, gezwun- 
aenem T o „ — ,.»d dann stand er plötzlich 
auf, die Augen feiner M u tte r ruhten gar so 
for>chend und besorgt auf ihm. E r tra t aus 
Fenster und schaute hinaus in die dunkle, 
regnerische Nacht.

„ Is t  die junge 
bedenklich erkrankt?"

„S ie hat die 
Grade", erklang es 

Und dann war

Dame bei WattenbergS 
fragte Frau Helger jetzt. 

D iphtheritis iu hohem 
kurz.

es wieder still —  die 
alte"Dame sah kopfschüttelnd aus ihren Sohn, 
dessen Wesen ihr heute fremd war.

Was veranlaßt denn Deine so plötzliche 
Reise, und wohin geht dieselbe —  Dn sagtest während

Rnthene», daß die Rnthenen bei allen 
Gegnern der Polen, namentlich auch in  der 
preußischen Regierung und in der „haka- 
tistischen" Presse, mächtige Verbündete hätten, 
und bezeichnet den Ausstand als das Werk 
des national-ruthenischeu Komitees welches 
seit Jahren bemüht sei, das »nsche Stre.k- 
und Voykottsystem «ach Galiz.eu zn ver­
pflanzen. Abg. Fiedler erklärt, die Czechen 
seien aus formellen sowie anS staatsrecht­
lichen Gründe» gegen die Dnngilchkeltsau- 
träge; sie seien für die Einsetzung einer 
Kommission seitens des Landes Galizien, 
unter Berücksichtigung der bethest,gten P a r­
teien. Nachdem Abg. Moysa gegen die An­
tragsteller polemisirt hat. w ird die Verhand­
lung abgebrochen.

Info lge der Ankündigung der R e i s e  
C h a m b e r l a i u s  »ach S ü d a f r i k a  
hielten die B  tt r  « n f ii h r  e r  am Dienstag 
in London eine Berathung ab und beschlossen, 
die Forderungen der Buren i» einem Akten­
stück zusanimenznfasse» nnd dieses Aktenstück 
Chamberlai» z» behändigen. Auch wurde 
die Frage der Erwägung unterzogen, ob von 
de» Bnren ein Ausschuß ernannt werde» 
solle, der gleichzeitig m it Chamberlai» die 
Rundreise durch Südafrika zn machen habe. 
König Eduard sprach den Wunsch aus, 
Staatssekretär Chamberlai» solle sich an 
Bord eines Kriegsschiffes »ach Südafrika be­
geben. Infolgedessen wählte die A dm ira litä t 
den neuen von der Kapkolonie der Reichs- 
regiernng znm Geschenk gemachten Kreuzer 
„Good Hope" hierfür ans. Chamberlai,,, 
der von seiner Frau begleitet sein w ird, hat 
sich noch nicht entschlossen, ob er an der Ost 
oder Westküste entlangfahren w ird. Während 
seiner Abwesenheit w ird Carl Onslow, als 
UnterstaatSsekretär der Koloniee», die Ge­
schäfte des Kolonialministers wahrnehme», 
im Hause des CvmmvnS dagegen M r. Allsten 
Chamberlai» den Vater vertreten. Die 
Nachricht von der Reise hat besonders in 
Birmingham große Ansregniig hervorgerufen. 
Chamberlai», der von der Erregung Kenntniß 
erhielt, hat seinen Wählern folgende Nach

Wünsche meiner Wähler inbezng anf die 
bevorstehende Reise sehr hoch, und ich ver-

m ir doch vorher nichts davon?" fragte sie 
weiter.

„Ich  entschloß mich auch heute erst. Ich 
fahre nach M ., ich habe dort geschäftliches 
zu besorge» und gedenke zn gleicher Zeit 
einen alten Stndieusreund zn besuche»."

„Komm einmal hierher, Gustav!"
E r sah seine M utte r verwundert an, kam 

dann aber doch näher in den Schein des Lichts.
„W as soll das. M u tte r? "
„Ich  möchte einmal sehen, ob Du die 

Wahrheit redest."
E r fuhr unw illig  auf.
„B in  ich ein Kind, daß Du mich über 

mein Thu» nnd Lassen ins Verhör nimmst?"
Sie war diesen scharfen Ton nicht ge­

wöhnt an ihm, es zuckte wehmüthig dnrch 
ihre Züge. , ^

„Nein, Gustav, ins Verhör nahm ich Dich 
nur, so lange Dn Kind warst. Später hatte 
ich es nicht mehr nöthig, da lag Deine Seele 
immer offen vor m ir, Du verbargst m ir 
keinen Gedanken. Heute ist es ander» — 
zum erstenmale —  nnd das sollte m ir nicht 
auffallen? Es liegt im Tone Deiner Stimme. 
Glaubst Du, eine M u tte r hört das nicht? 
Dn bist nicht ehrlich, Gustav. Deine Reise 
ist nur ein Vorwand. Dn willst jenes 
Mädchen nicht in Behandlung nehmen,weil— "

E r zuckte »«»merklich zusammen nnd tra t 
einen Schritt zurück.

„Und wenn dein so wäre, M utte r, habe 
ich deswegen mich zu verantworten?"

träne, daß man entschuldigen w ird , wen» ich 
ans Veranlassung einer fü r das Reich wich­
tigen Sache den Parlamentsgeschäften fern 
bleibe." Die Wähler beabsichtigen, Chan,, 
berlalu ein Bankett zu geben. Es ist aber 
zweifelhaft, ob er es annehmen w ird, da er 
bereits einmal eine derartige Ehrung ab­
lehnte. Am Kap sind die Progressiven ganz 
außer sich vor Freude über den der Kolonie 
zugedachten Besuch Chamberlaius. Wie 
„D a ily  Graphic" erfährt, habe Chamberlai» 
schon vor Beendigung des Krieges sich m it 
dem Gedanken getragen, Südafrika zu be­
suchen. Generalgouvernenr M iln e r habe bei 
seiner jüngste» Anwesenheil in London den 
M inister in diesem Vorhaben bestärkt. S e it 
dem Friedensschlnfse habe M iln e r in  seinen 
Depeschen mehr als einmal betont, daß die 
Lösung der vielen Probleme, die der Krieg 
geschaffen hat, beschleunigt würde, wen» 
Chamberlain die Verhältnisse an O rt und 
Stelle prüfen und m it den Vertretern der 
verschiedenen Jnteresscnkreise persönlich er­
örtern würde. Das Hanptorga» des Afrika- 
bonds „O»s Land" befürchtet, Chamberlaius 
Reise habe den Zweck, die Herrschaft der 
Dawuing Street über die inneren Angelegen« 
hsitcn Südafrikas zu festigen und die E in­
führung der Selbstverwaltung in den neuen 
Kolonieen hinauszuschieben.

Deutsches Reich.
B e rlin , 29. Oktober 1902.

—  Das Kaiserpaar und der Kronprinz 
von Dänemark wohnten an» Dienstag 
Nachmittag in der Singakademie den, V or­
trug bei, den der Egyptologe D r. Ludwig 
Borchardt anf Veranlassnng der deutschen 
Orientgesellschast über neuere Pyramiden- 
forschnng hielt. Auch der Reichskanzler G raf 
Bülow war in der Singakademie zugegen. 
Eine Reihe hübscher B ilder schloß den Bor- 
trag, der von lebhaftem B eifa ll begleitet 
war. Der Kaiser unterhielt sich »»ach den» 
Vortrage längere Ze it m it den Herren von» 
Vorstände und ließ sich auch durch den 
Schristsührer der deutschen Orientgesellschast, 
Herr» James Simon, D r. Borchardt vor­
stellen, dein er seine vollste Zufriedenheit 
über daS Gehörte und die Ergebnisse seiner

Nein, Gustav, Deine Sympathieen und 
Antipathieen werde ich nicht richten —  aber 
solche Lieblosigkeit ist m ir fremd an meinem 
Sohne."

Sie wandte sich und setzte sich ans's Sofa, 
er wieder ans Fenster tra t.

Minutenlange S tille  folgte, m ir da» 
Ticken der Uhr w ar zn vernehmen.

Dann wandte er sich wieder und stand 
m it wenige» Schritten bei ihr.

„S e i »licht böse, M u tte r" , sagte er zärt­
lich, die Hand ans ihre Schulter legend, „ich 
habe D ir  etwas zn sagen, und dazu brauche 
ich Deine volle Liebe."

Sie sah ihr» wieder m it dem alten, 
milde» Lächeln in die Angeu.

„Ich  warte ja schon darauf »nein Sohn."
Ein tiefer Athemzug hob seine Brust.
„Ich  habe „»ich heute verlobt, M u tte r."
Nn» »var es heraus, das schwere W ort

—  und nun —
Die alte Dame zuckte erschreckt zusammen, 

und ih r Blick drang ängstlich forschend in 
seine Augen, aber diese blieben heut« ver­
schleiert, sie konnte nicht wie sonst auf den 
Grund seiner Seele dringe»».

„Verlobt, Gustav, m it wem?"
„Ahnst Dn das wirklich nicht, M u tte r -  

Ich meine, Dn »nütztest das längst wissen."
Es kam wie plötzliche Erkenntniß über sie.
„ Is t  es M arie  vielleicht, M arie  Nöder?"
E r nickte nur und nahn» ihre beiden 

Hände in die seinen, wahrend er sich tief zu 
den» feinen Antlitz niederbeugte.

„Freust Dn Dich nicht darüber, M u tte r, 
Wirst Du sie nicht gern als Deine Tochter 
an Dein Herz nehmen?"

Sie schwieg für einen Augenblick, während 
ein banger Alhemzng ihre Brust hob.

„Wenn sie Dich glücklich machen könnte, 
würde ich sie segnen, viel tausendmal, aber
— ich glaube cS nicht!"

„M u tte r !"
„S ie  ist ein Kind, Gustav, und Du bist 

ein ernster Mann, sie w ird  Dich und Dein



Forschungen uusiprü .h . Am Abend w ohuieu 
der Kaiser, die K aiserin «nd der K ronprinz 
von D änem ark in  der linke» Seitenloge des 
ersten R an g es der V orstellung der „T osco" 
durch S a r a h  B e rn h a rd t und ihre T ruppe im 
Schauspielhaus« bei. D er Kaiser betheiligte 
sich an  dem starken Beifall, den das P u b l i ­
kum spendete, lebhaft. M ad . B e rn h a rd t 
w urde nicht in die Hofloge befohlen.

—  D er „Reichsanz.* veröffentlicht fol­
gende Danksagung der K aiserin : „ I n  sinnig 
nnd kunstvoll au sgesta tte ter Adresse habe» 
M ir  w iederum  viele tausende von B iirgern , 
F ra u en  und Ju n g fra u e n  B e rlin s  au s  den 
weitesten Kreisen ihre Wünsche zu M einem  
G eb u rts tag e  dargebracht. D ie treue Ge­
sinnung, die Liebe znm Kvnigshanse „nd 
znm V a te r lan d , die sich in den W orte» der 
Adresse kundgiebt, der M ir  fü r M eine An- 
theilttahm e an den zahlreichen in unserer 
R-ichShauPtstadt blühenden und jährlich zu­
nehmenden Werken der Nächstenliebe auf 
kirchlichem nnd humanem Gebiete in so 
herzlicher Weise ansgesprochene Dank ist M ir  
eine der schönsten G eb u rtslag sgabeu  und 
beweist m ir au fs neue, wie Ich überall, wo 
ks gilt, geistige nnd leibliche N oth zu lindern , 
auf zahllose G etreue in B e rlin  in allen 
Schichten der Bevölkerung rechnen darf. 
Ohne diese opferbereite, thatkräftige und un ­
ablässige M ith ilfe w äre in unserer H au p t­
stadt, welche jetzt ein V orbild  im G u testhun  
ist, nicht daS erreicht, w as  in  dem letzten 
Jah rzeh n t erreicht worden ist. Ich  weih, 
daß M eine B itte , M ir  auch w eiterhin  diesen 
Beistand zu gew ähren, auf fruchtbaren Boden 
fällt, und so werden auch in  Zukunft unsere 
gemeinsamen, fü r das W ohl des Volkes so 
wichtigen, vielseitigen A rbeiten von G ottes 
Segen begleitet sein. B e rlin , den 20. Oktober 
1902. Auguste V iktoria , I .  8 ,"

—  E ine M assenversam m lung der B erliner 
P o len  beschloss, eine polnisch-kirchliche Ge- 
sam m torganisation  fü r die Neichshanptstadt 
und deren Umgebung iu s  Leben zu rufen. 
I n  jeder Parochie sollen die polnischen Ge- 
m eindem itglieder einen Ausschuß zur F örde­
rung  der polnischen Sprache auf kirchlichem 
Gebiete w äh len ; au s  D eleg irten  dieser A us- 
schüsse soll sich dann ein Z entralausschuh 
bilden, der im V erein m it dem Komitee der 
politischen P olenvereiue fü r Durchsetzung der 
na tionalen  Forderungen  in  der Kirche thä tig  
zu se in  h a t. V erlan g t w ird  eine V erm ehrung 
der polnischen Geistlichen in B e rlin , polnische 
P re d ig te n  in  allen katholischen Kirchen »nd 
K apellen, A nw endung der polnischen Sprache 
bei T aufen , T rau u n g en  usw. und V orbe­
re itung  polnischer K inder z» r Beichte und 
Kommunion in ih re r  M uttersprache. I n  der 
V ersam m lung w urde ausdrücklich erklärt, es 
sei besser, ei» Polenkind » „getau ft zu lassen, 
als es in deutscher Sprache zu taufen. V er­
sage man den P o len  die B efriedigung ih re r 
religiösen Bedürfnisse in  ih re r  M uttersprache, 
dann dürfe m an sich nicht w undern , wenn 
ein großer T heil zur Sozialdem okratie  über­
geht.

G reifsw ald , 28. O ktober. D ie R eichstags­
w ahl im  G re ifsw ald -G rim m er W ahlkreise 
hatte  heute vor der ersten S tra fk am m er des 
hiesigen L andgerichts ein Nachspiel. Die 
Nachwahl füh rte  bekanntlich zwischen den 
Freisinnigen «nd den K onservativen zn einer 
heftigen Fehde. A ls  nun  an  K aisers G e­
b u r ts ta g  das K aiserdiner im Hotel Preußischer 
Hof zu G rim m en stattfinden sollte, soll Land-

S tre b e »  nie verstehen, sie w ird  spielend über 
alles hinweggehen, sie w ird  lächeln, so lange 
sie im Sonnenschein lebt, aber wenn S tü rm e  
kommen, w ird  sie m uth los zusammensinken 
und D ir  nichts sein. — V ergieb mein S ohn* , 
fuhr sie m it vo r T h rän en  bebender S tim m e 
fort, a ls  er enttäuscht und gedrückt sich ab­
w andte, „es th u t D ir  vielleicht weh, aber 
ich kann nicht unw ahr sein, selbst nicht D ir  
zu Liebe. M ein  Auge sieht schärfer a is  das 
D eine, G ustav, hast D u Dich wohl geprüft?*  

„Ich  kenne sie ja  schon so lange, M u tte r , 
sie ist so frisch nnd froh, so liebreizend- 
natürlich, nnd w a s  d a s  Leben b rin g t an 
Last und Leid, das trag e  ich allein, ich 
brauche die Stütze nicht. S ie  ist noch so 
jnng, laß  sie erst ä lte r  w erden, da w ird  sie 
mich schon verstehen —  nnd auch beglücken."

„G o tt gebe es, mein S o h n !  An der 
fertigen Thatsache läß t sich einm al nichts 
m ehr ändern, und da ist jedes W ort ver­
loren —  hättest Du früher zu m ir gesprochen, 
wie ich es hätte  e rw arten  dürfe», dann — * 

„Ich h ä tte  auch dann nicht m ehr zurück­
könne», M u tte r , meine E hre hä tte  es nie 
gelitten. M eine Wünsche w aren  M a rie n s  
E ltern  schon lange nicht m ehr unbekannt, 
nnd ich ahnte es ja  nicht, daß sie den D einen 
entgegen w ären . Und w enn 's auch n u r leise 
W orte und A ndeutungen w aren , die m ir ge­
legentlich und unbew ußt entschlüpften, nnd 
wenn sie vielleicht kaum verstanden w ären , 
vor m ir selbst, vor meiner eigenen Ehre 
binde» sie —  ich konnte nicht m ehr zurück.*

(Fortsetzung folgt.)

ra th  F rh r . v. M altzahn, ein S o h n  des O ber- 
präsidenten der P ro v in z  P om m ern , F rh rn . 
v. M altzahn-GHltz, der Besitzerin des H otels, 
W ittw e M ü lle r, eröffnet haben, das D iner 
könne bei ih r  nicht stattfinden, da er es für 
unangemessen h alte , in  einem S a a le , in  dem 
zwischen F reisinnigen  und Sozialdem okraten 
eine V erb rüderung  geschlossen sei, ein Hoch 
auf den Kaiser auszubringen . D a s  D iner 
w urde a lsdann  im H otel zum Deutschen 
Hanse abgehalten. D ies gab dem liberalen 
V erein V eranlassnug, ein eigenes K aiserdiner 
und einen Kom m ers im H otel Preußischer 
Hof abzuhalten, w oran der nengew ählte Abg. 
B e rg ra th  a. D . G othein, thciliiahm  und auch 
die Festrede hielt. Auf dem Kom m ers wurde 
ein von dem Redakteur E m il B ra n d t (B erlin) 
verfaßtes Lied m it der Ueberschrift: „W enn 
ich einmal der L an d ra th  w ar '*  gesungen. 
Durch dieses höhnische Spottgedicht m ußte 
sich L an d ra th  v. M altzahn schwer beleidigt 
fühlen. Dieser sowohl a ls  auch der Regie- 
rnugspräsideu t Scheller (S tra lsn n d ) stellten 
S tra sa n tra g . E s  halten  sich daher hente 
Em il B ra n d t a ls  Verfasser, R edakteur Erich 
S techert (G reifsw ald ) a ls  Drncker des Liedes, 
R ittergutsbesitzer A rth u r  Becker (B a rtm an n s-  
hage») und G ntspächter D r. W endorff (Tortz) 
a ls  L eiter der Festlichteit und B enjam in  
Davidsohn (G rim m e») wegen V erb re itung  
des Liedes au f g ründ der ZZ 186, 196 nnd 
200 des S t.-G .--B . zu veran tw orten . D er 
S ta a k s a n w a lt b ean trag te  gegen Davidsohn 
100 Mk. G eldstrafe, gegen D r. W endorff 3 
M onate , gegen B ra n d t nnd Becker je 4, gegen 
S techert 2 M onate  G efängniß. D er G erichts­
hof vern rtheilte  D r . W endorff zn 60  M k., 
S techert zn 300 Mk. Geldstrafe nnd B ra n d t 
zn 1 M o n a t G efän g n iß ; Becker und D avid- 
sohn w urden freigesprochen.

B onn , 29. Oktober. Hente N achm ittag 
fand in  G egenw art S r .  Kaiserlichen H oheit 
des K ronprinzen, des K u ra to rs  W irklicher 
G eheim rath  N ottenburg  n»d der M itg lieder 
des S eua tS  die feierliche Im m a trik u la tio n  
des P rin z en  E itel-Friedrich statt.

Ausland.
N om , 29. Oktober. D er P apst hat hente 

den preußische» Gesandten F rh r» . v. R oten- 
han , der von seinem U rlaub hierher zurück­
gekehrt ist, empfange».

Sokalnachrichten.
^  Lbo«»>. 30 Oktober 18N2.

— (Der Ko n s e r v a t i v e  Vere i n )  hält 
morgen Abend im Schützenhanse eine Zusammen­
kunft zur Besprechung über die Stadtverordneten- 
Wahlen ab.

— (Ein Go t t e s d i e n s t  für  Taubs t umme)  
wird wieder Sonntag den 2. November nachmittags 
2 Uhr von Herrn Pfarrer Jacobi im Konfirmanden­
saale Backerstr. 20 gehalten werden.

— (Eine Gnft  av - Ado l f  feier) wird am 
g. und 10 November in Thor« abgehalten werden. 
Bei der Nachfeier, die Montag Abend im 
Schützenhanse stattfindet, wird der nenftädtifche 
Kirchenchor einige Gesänge vortrage».

— l K r i e g e r v e r e i » )  Morgen, am 1. No­
vember cr„ feiert der Vorsitzende des deutsche» 
Kriegerbnndes «ab des preußischen Landeskrieger- 
verbaiides, Se. Exzellenz General v. Spitz seine» 
7V. Geburtstag. Wie vom Abgeordnetentage 
des Krieaerverbandes des Regierungsbezirks, so 
wird auch seitens des Krieger-bezirks Thor» dem 
um die Kriegervereinssache hochverdienten Manne 
anläßlich dieses Festes eine kunstvoll ausgestattete 
Adresse überreicht werden.

— (Hum F l e i  sitz n o t h  rnmmr l . )  Man sollte 
meinen, daß die liberalen Blätter den Fleischnolh- 
rumnrel unn lange genug getrieben haben. Aber 
die liberale Presse bat noch nicht genug, sie mochte 
die Hetze gegen die Agrarier solange parteipolitisch 
auszubeuten suchen ais es nur geht. So bringt 
hente die „Thon,er Ostdeutsche Zlg." unter der 
Spitzmarke „Alle Mann an Deck" einen Aufruf, 
der mit volle» Trompetenstößen Alarm schlägt nnd zn 
Massenpetitionenans Thor» auffordert. Der einzige 
Effekt des Fleischliothmmmeks ist der. daß die 
theure» Fleischpreise sich anf der Höhe halten; es 
ist doch klar, daß die Speknlation die Gunst der 
Preislage nicht aus der Hand geben wird. so- 
lange die liberale Presse sie darin unterstützt. 
Somit können sich nnsere Konsumenten bei der 
unentwegt in Fleischnothrninmel weiter machenden 
liberalen Presse bedanken, wen« wir die hohe» 
Fleifchpreise behalten. Es ist ja bekannt, daß bei der 
vorigen ReichStagswahl die hohen Flcüchprelse 
ganz von selbst fielen, als »ach beendeter Wahl 
die liberale Presse den Fleischnothrninmel ein­
stellte. Das würde jetzt auch schon geschehen sei», 
wenn die liberale Presse mit ihrem Skandauren 
aufhörte, denn in landwirthschastlichen Kreisen 
rechnet man mit einem derartigen Falle» der 
Biehprelfe, daß man für das Frühjahr geradezu 
einen Tiefstand derselbe» befürchtet. .  ̂ .

— (Zn e i n e r  bes onde rn  I n n u n g )  haben 
sich nunmehr auch die hiesigen Uyrmacher znsam- 
mengethan. Nachdem bereits am Montag mi 
Schützenhanse eine Vorbesprechung stattgefunden 
hatte, ist am Dienstag im Rathhause in Gegen­
wart des Herr» Stadtstzndikus Kelch die Kon» 
stituiruug der Innung zur Thatsache geworden. 
I n  den Vorstand winde» folgende Herren ge­
wählt: Scbessler als Obermeister. Laug« dessen 
Stellvertreter, Sieg Schriftführer, Grünbanm 
Kassirer, Grunwald Stellvertreter des Schrift 
führerS nnd Kassirers. Die Jnnnng besteht zn 
nächst airs 12 Mitglieder». Früher waren die 
Uhrmacher der Schlofferi»nil»g zugetheilt.

— ( E i n  K o m m e r s  eh e m a k i a  er  Cü i na -  
k ä m p f e r )  findet am Sonnabend Abend 8 Uhr 
im Restaurant „Hohenzollern" auf dem Artillerie­
schießplatz statt.
^ — (l ieber den T en o r i s t e n  H e r r n  O t t o  
Mühlenbach-Breslau). welcher in dem am

sch.recht die „Schlesische Zeitung": Unser ein-
heuuncher Tenorist Herr Mnhlenbach legte in 
semem IbHten Liederabende von erfolgreichem 
Streben wieder «n beredtes Zeugniß ab 
Mühlenbach sang di-Beethovn.'sch"n L e la id e "

l? Lieder, deren Wahl im allgemeinen zn 
oben, deren Zahl aber zu reichlich bemessen war. 

Es liegt ,n der Natnr und Eigenart einer zarten 
lhnsche» Teiiorstlmme. daß ihr Klang früher 
Monotonie erzeugt, als dies bei anderen Stimm- 
gattiiiigen. z. B. bei einem Bariton, der Fall ist 
Am beste» gefiele» die drei Lieder von Albert 
Becker, von denen die beiden ersten „0 Über» ms" 
»nd „Die arme Seele" auf dem Harmonium sehr 
wirkungsvoll begleitet wurden. I n  dem dritten 
„Laß uiis heimgehe»", verbanden sich Stimm 
klang nnd scelenvvller Vortrag zu einer er­
schöpfenden Wiedeignbe der musikalischen Stimmung 
des schönen Liedes. Von den Schubert'scheu 
Liedern seien „Die böse Farbe", von den Schuinanii- 
schen „Fintenreicher Ebro" ais prächtig getroffen 
im Ausdrucke und den denkenden Künstler ver­
rathend hervorgehoben. Herr Mühlenbach fand 
lebhafte» Beifall, auch der übliche Lorbeerkrauz 
fehlte nicht. I n  dem Konzerte der „Liederfrennde" 
wirkt außerdem ttnsere hiesige geschätzte Sopranistin 
Fräulein Rhensins als Solistin mit. Letztere hat 
sich, wie an dieser Stelle bereits hervorgehoben, 
erst kürzlich anf dem kritischen Berliner Musik- 
boden in Ehre» behauptet. Die Besetzung der 
Solopartie!» des „Landsknecht" (Sopran, Tenor, 
Bariton) ist daher in jeder Beziehung als eine 
glückliche nnd erfolgversprechende zn bezeichnen.

— (Ei ne  p a r t i e l l e  S o n n e n f i n s t e r n i ß )  
findet am Freitag, den 31. d. M ts. in den 
Morgenstunde» statt. Der Beginn der Ver­
finsterung erfolgt nm 6 Uhr 59 Minuten, das 
Ende 8 Uhr 44 Minnte» mitteleuropäischer 
Zeit. Da hier die Verfinsterung im Höchstwerthe 
mir einem Viertel des Sonnendurchmessers gleich­
kommen wird. so ist der Verfolg der Finsterniß 
»nr durch Zuhilfenahme geschwärzter Gläser zn 
bewirken, die eine Abblendn»« der Strahlung der 
iinverfinsterten Scheibe ermöglichen. Da der 
Soiineuansgang nur kurze Zeit vor Beginn der 
Verfinsterung stattgefunden hat, so steht die Sonne 
tief und ist nur von einem genügend hohen 
Standpnnkte aus der Beobachtung zugänglich. 
Die Finsterniß ist im nördlichen nnd nordöstlichen 
Europa und im nördlichen und zentrale» Aste» 
sichtbar'; sie endet um 11 Uhr 3 Minuten in der 
Gegend von Lantschnng in> zentralen China.

— ( Gu t  s t i e r t  anf.) Das den Veschw. Grase» 
V.WodziiiSki gehörige GntStanisiawowo-Slnzewo, 
welches schon wiederholt zur Zwangsversteigerung 
kommen sollte und auch hente dafür wieder anstand, 
ist vorher im Wege des freihändigen Verkaufs in 
den Besitz der Kaufleute B. Lozakowski und A. 
G^siorowski-Thorn übergegangen. Der heutige 
ZwaiigSverfteigerungstermin fiel infolgedessen aus. 
Das 4 Kilometer von der Bahnstation Ottlotschin 
an der Grenze gelegene Gut ist 2900 Morgen 
groß, wovon 1400 Morgen Wald sind. Diese 2909 
Morgen sind nur ein Theil des große» Gutes, 
welches sich jenseits der Grenze noch weiter er­
streckt. Der neue Mitbesitzer. Herr Lozakowski, 
der Inhaber einer Samenhandlung hierseldft 
ist. beabstchtiat an? dem Gnte eine Handelsbau»!- 
slbttle gröberen «miana». sowie eine Grasiam en- ziichierei einzurichten.

— (Der  S i m o n  J u d a  - J a h r m a r k t )  
weist auf dem Bromberger Thorplatz eine un­
gewöhnliche Anzahl von Schaubude» und Karuffels 
anf. sodaß besser für das Publikum als für die 
Schaitbudenbefitzer gesorgt ist. denen bei einem 
so scharsen Wettbewerb wobt etwas bange zn 
Muthe sein mag. Dieser Wettbewerb führt zn 
immer kühneren Renerunge», zu immer größerem 
Aufwand. Das Dainpfkariissel, auf welchem der 
Bursch mit seinem Mädchen gleichsam des „Meeres 
nnd der Liebe Wellen" kennen lernt nnd das vor 
einer Woche »och mit Recht als das aller- 
iiioderiiste und großartigste gepriesen wurde, steht 
sich heilte schon i» Schatten gestellt durch das 
Prächtig eingerichtete Dawpskarussel von Weninger 
aus Hamburg, das sechsreihig mit beweglichen 
Pferden, in feenhafter elektrischer Beleuchtung 
von weitem schon einen Anblick gewährt, der mit 
Zauber-gewalt anlockt und jeden in dieses Licht­
meer hineinzieht. Voll den Schaubuden sei außer 
dem schon bekannten Snndezirkus noch besonders 
erwähnt das „Theater lebender Photographien", 
wo uns der Kinematograph gestern n. a. eine 
Eisenbahnsahrt durch das Niagarathal vorführte, 
die das Publikum zu lautem Beifall hinriß. Zu 
bedauern ist. daß das Programm nicht nach jeder 
Vorstellung geändert wird.

— (Vor  dem K r i e g s g e r i c h t )  der 35. 
Division hatte sich gestern der Gendarm Josef 
Kleiuitzke aus Krnschwitz nuter der Anklage der 
vorsätzlichen Freiheitsberaubung, des Mißbranchs 
der Waffe, der Mißhandlung, des Ungehorsams 
gegen eine» Befehl in Dienstsachen «nd der Er­
stattung einer falsche» Meldung zu verantworten. 
Aus dem Hose der Hausbesitzerin Fra» Schesfler 
zn Krnschwitz hatte an einem Tage im April bis 
zni» Abend der Zimmerpolier Skndlarski an der 
Pumpe gearbeitet. Als Skndlarski mit der Arbeit 
aushörte, gerieth er mit Frau Schesfier in einen 
Streit, sodaß diese ihn zuletzt aufforderte, de» Los 
zu verlasse». Da Skildlarski das aber nicht that. 
ließ Frau Schesfler den Polizeiwachtmeifter Krüger 
herbeirufen. Aber auch diesem leistete Skndlarskr 
Widerstand. Nnn kam der Gendarm Mklnitzke 
herzu. Als er Krüger bersprang, packte ihn 
Skndlarski am Arm. warf sich auf die Erde und 
riß auch Kleiuitzke nieder. Kleinitzke zog darauf 
den Säbel «nd hieb einige male anf Skildlarski 
ein. bis derselbe ihn losließ. Alsdann arretirte 
Kleinitzke den Skndlarski und brachte ihn zur 
Polizei, wo er einige Stunden eiugesperrt gehalten 
wurde. Skndlarski ist infolge dieses Vorganges 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt z» 
1 Monat Gefängniß vernrtheilt worden und hat 
die Strafe bereits verbüßt. Die vorgesetzte Behörde 
des Gendarmen war aber der Meinung, zur Ver­
haftung des Skndlarski sei keine Ursache gewesen, 
nnd brachte den Fall zur Anzeige. Nach dem Er­
gebniß der Beweisausnahme in der gestrigen Ver­
handlung erachtete der Vertreter der Anklage den 
Gendarmen zwar für berechtigt, daß er von der 
Waffe zn seiner Befreiung Gebrauch gemacht habe. 
doch sei eine Verhaftung des Skndlarski nicht 
nöthig gewesen. Für die dadurch eingetretene 
widerrechtliche Freiheitsberaubung und wegen 
einiger weiterer Vergehe» (Ungehorsam gegen Be­
fehl in Dienstsachen. Erstattung einer unrichtigen 
Meld»»g)wnrdeein»Gesammtstrafe Von3 Monaten 
Gefängniß beantragt. Das Kriegsgericht erkannte

indessen sowohl betr. Mißbranchs der Waffe und 
Mißhandlung, als auch betr. der Freikeits- 
bermrbmrn auf Freisprcchttttg. Denn die Verhaftung 
des Skndlarski sei erfolgt, mn die öffentliche Ruhe 
und Sicherheit aufrecht zn erhalten, wäre demnach 
berechtigt gewesen. Dagegen wurde der Gendarm 
Kleinitzke wegen Ungehorsam gegen einen Befehl 
in Dienstsachen (er hat einigemale dem Verbot 
seiner Brigade zuwider Gasthäuser in seinem 
Revier besucht) und Erstattung einer nicht richtigen 
Meldung an seinen Vorgesetzten zu 4 Wochen ge­
linden Arrest vernrtheilt. ^

— (Schöffenger icht . )  Sitzung bom 29. Ok­
tober. Vorsitzender: Herr Amtsrichter KozlowskU 
Vertreter der Staatsanwaltschaft: Herr Amts- 
amvalt von Zaw.brzvcki. Zur Verhandlung kamen 
tl  Sachen. W gen Bettelei wurde die Arbeiter- 
wrttwe Regina Matnscha aus Mocker zn 3 Tagen 
Hatt vermtheirt. — Wegen Uebertretnng der 
sltleupolräeiuchen Vorschriften erhielt Johanna 
Cälchocka aus Mocker. die über 80 mal vorbestraft 
und bereits zur Ueberweisnng an die LaudespoU* 
zeibel-orden verurcheitt worden ist. 1 Woche Hast.
— Aus dennelben Grnr.de wurden die unverehe­
lichte Jda  Herr nnd die verheiratete Marie Bnl- 
ban, beide aus Lhorn, die auf der Bazarkämpe 
durch arlffättrges, schamloses Benehmen das P u ­
blikum belästigt hatten, zu 12 Wochen bezw. 4 
Wochen Haft vernrtheilt. Gleichzeitig wurde der 
Herr angekündigt, daß sie das nächste mal 
wiederum ins Arbeitshaus geschickt werden würde.
— Der Schlffergehilfe M artin Sadowski, der in 
der Nähe der beiden Handelskammer-schuppen un­
weit des Seglerthores in angeheitertem Zustande 
mit einem Revolver nach einer Eiseubahnwarunngs- 
tafel geschossen hatte, nm seinen Freunden zn be­
weisen, daß er noch treffen könne, wurde wegen 
groben Unfugs und Schießens in Nähe von Ge­
bäuden zn 4 Wochen Haft vernrtheilt. — Weil 
sie am 6 August aus den Bäckerhergen mit ihrer 
Tochter Clara in Säcken Reisigholz 3. Klasse ge­
brochen und mitgenommen hatte, waren, die Ar­
beiterfrau Florentme Streich aus Thorn in eine Po­
lizeistrafe von 5 Mark, ihre Tochter in eine solche 
von 3 Mk. genommen worden. Beide beantragten 
richterlichen Beschluß. Die Beweisaufnahme er­
gab die Schuld im vollen Umfange. M it Rück­
sicht darauf, daß die M utter ihre Tochter znm 
Diebstahl angehalten, wurde Frau S t. zn 3 Tagen 
Haft vernrtheitt. während ihre Tochter Clara mit 
Rücksicht anf ihre Jugend mit einem Verweise 
davonkam. — Wegen Betrugs im Zusammen­
hang mit Zechprellerei wurde der Arbeiter Emil 
Eckert zu 3 Tagen Gefängniß vernrtheilt. — 
Wegen Thier qnälerei hatte sich der Händler Seelig 
K. aus Mocker zu verantworten. Er war mit 
seinem Fuhrwerk am 28. September in der 
Meürenstraße. Dort erregte das Pferd durch seinen 
Grauen erregenden Anblick das tiefste Mitleid 
mehrerer Personen, das arme Thier stand nur 
auf drei Beinen, das vierte, welches etwas eiterte, 
hielt es hoch. Es war so mager, daß man alle 
Rippen zählen konnte. Als endlich der Besitzer 
erschien und anf das traurige Aussehen seines 
Pferdes aufmerksam gemacht wurde, fuhr er. das 
Thier peitschend, davon. Beim Davonfahren be­
merkte man, daß das Pferd sichtlich Schmerze»» 
litt. M it Rücksicht darauf, daß K. das Pserd am 
Tage vorher hat untersuchen lassen und eirrige 
Tage wüter an den Pferdehändler Zeuter ver­
renkt hat. wurde er zn 6 Mark Geldstrafe ev. 2Take Dnft ver,»theilt. — Krenntze und
getreue Nachbarn" betraten in der folgende» Sache 
in den Persone» des Schuhmachers D. nnd der 
Arbeiterfrau Eruestine Z. aus Mocker die An» 
klagebank. Die Frau des D. war mit der Ar» 
deiterfrau Z. auf der Veranda vor ihrer Woh» 
nnng in S treit gerathen, in welchen sich die Ehe» 
männer der Streitende» einmischten. Der Ge­
richtshof vernrtheilte den D. wegen Körperver­
letzung in 2 Fällen und Bedrohung zu 15 Mk. 
Geldstrafe eventl. 3 Tage Haft. Die Z. wurde 
unter Zubilligung mildernder Umstände wegen 
gefährlicher Körperver'.etzniig zu 5 Mk. Geldstrafe 
eventl. 1 Tag Haft vernrtheilt. — Wege» An­
griffs mit Waffen hatte sich der Schiffsgehilfe 
Wladislaus Pokorutz aus Culm, z. 3- in Berlin 
wohnhaft, zu verantworten. Er war am 27. 
Nugnst d. J s .  »ach Verbüßung einer 1 jährigen 
Gefängnißsti äse, die er wegen Messerstecherei er­
halten hatte, am Tage vorher aus dem Gefäng­
niß entlassen worden nnd benutzte seine Freiheit, 
um sich einen tüchtigen Ranich anz,«trinken. Er 
gerieth dabei mit dem SchlvssergefeUe» Woelk in 
einen scherzhaften Wortwechsel. Ueber die W orte: 
„Dn bist ja eben aus dem Gefängniß entlasse» 
worden!" gerieth Pokorny in große Wntb, ergriff 
ein Tiichmeffer nnd stürzte sich mit den Worten: 
„Ist mir ganz egal. heute raus. morgen rein!" 
auf den Schlosser. Es gelang dem Wirth, dem 
Pokonch das Messer abzunehmen. Wegen Neber- 
tretnng des 8 367" R -St.-G -B. wurde Pokorny 
zu 2 Wochen Haft vernrtheilt. — „Ich werd' 
doch meine Hedivig nicht schlagen lassen. Wir 
wurden zuerst geschlagen. Verzeihen Sie. Herr 
Gerichtshof, ich habe doch mir wiedergeschlagen. 
und wegen Wiederschlag kann ich doch nicht vernr« 
theilt werden!" erklärte der Zigeuner Musiker 
Brau» aus Mocker aus die gegen ihn und dir un­
verehelichte Hedwig Rose erhobene Anklage wegen 
Hausfriedensbruchs nnd gefährlicher Körperver- 
letzniig. begangen in der D 'schen Gastwnihichaft 
in Otilotfchinrr. Seine irrige Anficht Vo» der 
Straffreiheit des Wiederschlages mußte er mit 3 
Wochen Haft büße». „Seine" Hedwig wurde frei­
gesprochen. da der Sachverhalt nicht genügend anf» 
geklärt erschien.

— (Zum Ve r s c h wi n d e n  der  D i a k o n i s s i n  
A n n a  S t r n w e . )  Unsere Behörden, die städti- 
fchen nicht minder als die staatlichen, arbeite» mit 
höchster Energie a» der Aufklärung des Dunkels, 
in welches das Verschwinden der inngcii Schwester 
»och immer gehüllt ist. Obwohl »ach den Be­
kundungen gewisser Zeugen die Vermuth»»« sich 
anfdrängt, daß ein Verbrechen nicht vorliegt, so 
ist die entgegengesetzte Vermuthung dock begründet 
geling, um die Behörden zu veranlassen, die Unter­
suchung »ach dieser Seite hin sorgfältig weiterzu­
führen. Anf Aiisiichmig der köiiinl. Staatsanw alt­
schaft ist am Montag der Zuhälter Schleer in 
Mocker verhaftet worden. Später wurde bei 
seiner „Braut" Hanssuchen abgehalten »ach einer 
goldenen Uhr und einem P aar niedriger Schuhe. 
Die letzteren wurde» bei dem Mädchen gefunden, 
-ine goldene Uhr jedoch nicht. Da Schleer sein 
Alibi nachweisen konnte nnd deshalb am M itt­
woch wieder auf freien F»ß gesetzt wurde, so geht 
man wohl in der Annahme nicht fehl. daß auch 
dir HaiiSsnchmig das gewünschte Ergebniß -  die 
Auffindung von Kleidungsstücken und Schmuck- 
gegttrftSuden. welch« der Vermißten angehörten



-  leider nicht gehabt hat. Erwähnt sei »och. daß 
die Nlchtaufstlidiuig der Leiche keineswegs beweist, 
daß die Vermißte ihren Tod in der Weichsel nicht 
gefunden hat; bei Hochwasser. wie es jetzt herrscht, 
werden Leichen Ertrunkener oft erst nach Woche» 
und Monaten gesunden, wen» sie überhaupt ge­
funden werden.

— lM e h r  Licht.) Der traurige Fall. der 
zurzeit alle Gemüther beschäftigt, hat auch Ver­
anlassung gegeben, die schon früher einmal vor­
gebrachten Klage» über mangelhafte Beleuchtniig 
der Weichfelbrncke zu erneuen. Es ist nicht zu 
leugnen, daß die königl. Eisenbahnverwaltung bei 
Aufstellung der Laterne» nur eben dem Bahnver- 
kehr Genüge gethan, den Personenverkehr aber zu 
wenig berücksichtigt hat. Und doch ist eine aus­
reichende Beleuchtn»» für Brücken noch mehr ge­
boten. als für Straßen, ganz besonders aber für 
b>e Weichsetbrücke, dir von der Vazarkämpe. wo

allerhand Gesinde! aufhält, zugängig 
Wir hoffe», daß die Eiseubahiiverwaltinig nun 

eiiolich Sorge tragen wird. die Beleuchtniig der 
Bnicke i» dem Umfange zu erweitern, wie es im 
Interesse der öffentliche» Sicherheit erforderlich ist.

— <Nob lesse oblige). Ei» Herr hatte ei»
Portemonnaie mit 315 Mark Inhalt verloren; 
eine arme Frau hatte das Geld gefunden und >m 
hiesigen Polizeistkretariat abgeliefert. Als der 
Verlierer beim Abhoie» seines Eigenthums daraus 
hingewiesen wurde, daß die Finderin eine be­
dürftige Fran sei — in der Erwartung, daß der 
Herr den gesetzlich zn zahlende» Finderlohn von 
16 Mark etwas nach oben abrunden würde — 
antwortete derselbe: »Wenn Sie arm ist. wird
Sie sei» -»frieden mit 5 Mark". Selbstverständ­
lich wurde dem Herrn bedeutet, daß er 16 Mark 
unbedingt zn zahlen habe. Ei» solches Verhalten 
zeugt ja allerdings von bedentender Menschen- 
kenntuiß; es ist aber sehr geeignet, den ehrlichen 
Findern die Ehrlichkeit zn verleiden.

— (V ieh  m ark t.)  Auf dem heutige» Vieh­
markte waren 202 Ferkel und 46 Schlachtschweine 
ansgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 42—43, 
magere 40—41 Mk. pro 60 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkaste» ein 
Schlüssel und eine Qnittnngskarte anf den Name» 
des Maschinisten Iah. Kowalkowski lantend. 
Näheres im Polizrisckretariat. Im  Glacis ein 
Kontobuch, abznhol auf der Polizeistation Brom 
beiger Vorstadt. Mellienstraße 87.

— (Von der Weichsel.) Wafserstand der 
Weichsel bei Thor» am 30. Oktober früh 2.06 Mtr 
über 0 gegen gestern 2,20 Mtr.

» Mocker, 30. Oktober. (Feuer.) Nachdem unsere 
freiwillige Feuerwehr erst in der vorigen Woche 
den gewaltigen Brand anf dein Soppart'sche» Holz- 
Platz zn bekämpfen gehabt hatte, wurde sie gestern 
gegen Mitternacht bereits wieder alarmirt. Es 

ein dem Bäckermeister Zezniclkowski ge­
m eines Bergstraße. Das Hans,'?u bewohnt war. war vor- 

rÜ? ö"de>, geräumt und sollte erst heute wieder bezogen werden. Als die Wehr 
heranrückte, stand das Hans schon in helle» 
Flammen. Trotzdem die Anfnhrstraßen (dnrch die 
Sandstraße) äußerst schlecht waren und sich auch 
ein bedentender Wassermangel fühlbar machte, 
gelang es der Wehr. in zwei Stunden des

kaffung einer Brandwache, welche'die Äblöschnm 
arbeit^, vornahm, wieder abrücken. Besonders in

ständige Berussorgauisatiou keine unterstützende 
Mitglieder, wen» deren Rechte auch «och so einge- 
ichränkt wären, aufnimmt und auch nicht die 
Kollege», die znm Heere ansgehobe» sind. als 
Mitglieder mitzählt, wie beides der D. H. B. 
thut."
Der Verein der deutschen Kaufleute. O.-B. Thorn. 

I .  A. Karl Nödrr. 2. Vorsitzender.

Sarah Bernhardt in Berlin.
Die französische Schauspielerin Frau 

Sarah Bernhardt, die als Großmutter noch 
Hosenrollen spielt, wurde am Sonntag — 
wie die Berliner Blätter melden — im eng­
lischen Hause vom „Berliner Presse-Klub" 
empfangen. Die Künstlerin kam geradeswegs 
aus Kopenhagen. Nachdem der Dichter 
Ludwig Fnlda sie in einem französischen 
Toaste begrüßt und gefeiert hatte, erhob sich 
die alte, 60jährige Dame, spreite rasfinirt 
eine „backfischartige" Verlegenheit, begann 

schüchtern" einen Satz, den sie mii blitzen­
dem Augenleuchten, Kußhänden und den 
laut hinausgejnbelten Worten schloß: „lls no 
äis 4N6 tza: nrerei, wsroi äo tont man eosnr." 
(Ich sage nichts weiter als Dank, Dank von 
ganzem Herzen!)

Ueber den höchst überflüssigen feierlichen 
Empfang der Diva im „Berliner Presse- 
Klnb" bemerkt die „National - Zeitung": 
„Wenn Frau S arah  Bernhardt glaubte, es 
sei das „literarische Berlin", vor dem sie 
hier auftrat, so hat sie sich doch im Irrthum  
befunden. Allerdings saß sie bei Tische 
zwischen Fnlda und Max Grube, dicht neben 
ihr foupirte Herrmann Sndermann, und 
wenn sie ihre Blicke weiter durch den S aal 
schweifen ließ, so konnte sie noch Otto Brahm 
und Adolph L'Arronge, Paul Meyerheim 
nnd Georg Hirschfeld, sowie einige andere 
Vertreter des Schristthnms und der Kunst 
entdecken, aber im allgemeinen überwogen 
die nkchtlitternrischen (und, kann man hinzu­
setze», nichtarischen!) Elemente, die im 
„Berliner Presse-Klnb" seltsamerweise eine 
so große Rolle spielen, derartig, daß der 
Gesammteindruck des Saales ein recht 
wunderlicher war. Es ist wohl gut, wieder 
einmal öffentlich zu betonen, daß der Presse- 
Klub beileibe nicht identisch ist mit der Ber­
liner Publizistik und Literatur, auch nicht 
mit dem „Verein Berliner Presse", welcher 
mit dem Klub nnr lose Beziehungen unter 
hält. Der Klttb-Vorstand hatte überdies 
dnrch eine von ihm selbstherrlich verfügte 
und von nllei, Nichteingeweihten, die sich da­
durch überrascht sahen, sehr unwillig aufge 
nommene Tischordnnng dafür Sorge ge 
trage», daß die anwesenden Vertreter des 
Schristthnms zum großen Theil dort plazirt 
wurden, wo bei Familienfestlichkeiten die 

Kinder untergebracht werden — 
Ende der Tafel, damit sie nicht 

hören, was die Erwachsenen reden. Das 
alles und noch manches andere, wie der 
plötzlich anstreteude entsetzliche Photograph, 
der mit seinen Magnesinmdanipfen auf 
Minuten die Luft verpestete, trug nicht dazu

geschrieben ist, einen größeren Erfolg davon­
getragen haben.

Uebrigens stammt die ehemalige Deutschen- 
sresserin S arah  Bernhardt, die sich bisher 
immer als eine echte Französin ausgegeben 
hatte, aus Frankfurt a. Oder; sie ist dort 
als Tochter eines jüdischen Pferdehändlers 
geboren. ________

jener Gegend Muckers sind die Brunnen wenig 
ergiebig und allseitig wird die Aufstellung der 
Lhdranteii sehnlichst herbeigewünscht. Nachdem 
sich gerade in letzter Zeit wieder die Brände ge 
mehrt habe», dürfte es sich empfehlen, eine ordent
liche Revision vorzunehmen, ob sämmtliche Haus ........................ ...... .............. . ...... -»<»..

viel g/frhlt w ird"^" aufgefallen, daß hiergegen

UL7'v°^
nieder. Die Schuld hieran soll ei ," d7r -.»7-n 
Bezirkshebeammeu tragen, welche angeblick v n ^  
Uedertragnng des Kindbettfiebers das Unalück 
herbeigeführt hat. Der betreffenden H eben,,,,ist 
die Ausübung ihres Berufs bereits Polizeilich 
untersagt worden. Es sollen ihr auch »och andere 
Vorfchriftswidrigkeileu bei der Behandlung der 
Wöchnerinnen nachgewiesen morden sein.

Aus dem Kreise Thorn. 29. Oktober. (In  dem 
Bericht über das Feuer) am Sonnabend ist der 
Ortsname falsch angegeben. Anf dem Schnlgrnnd- 
stück in Lonzy» (nicht in Pensa«) brannte Stall 
lind Scheune nieder. _______

Eingesandt.
IFÜr diesen Theil übernimmt die Schriftseitung nur dt« 

prestgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Mit Bezug aus das „Eingesandt" in voriger 

Nummer der „Tlwrner P r e s s e "  bemerken wir: 
»Es ist ganz zutreffend, daß der Redner des „Ber- 
ems der deutschen Kaufleute" die etwas nieder­
schmetternden Anklagen des Lerrn Elberding nicht 
Awlderu konnte, nnr ist dabei zn bemerken, daß

bffentlichel, «s.. ^  merzn in

bemerken ist ferner, daß Herr Elberding die B«. 
Häuptling unseres Herr» Polzin. daß die Stellen- 
ver,nittel»»lMl d»„»g des D. H. B. von derjenigen 
unseres Vereins abgeschrieben ist. nicht widerlegt 
hat; der Zwischenruf des Herr» Polzin, die 
Stellenvermittelniigsordunugen nebe» einander 
^"iiUesen »nd es somit dem Urtheil jedes Hörers 

"Erlassen. ob unsere Behauptungen richtig 
wurde, wohl im Gefühl der eigenen 

Schwache, nicht beachtet. Wenn ferner unser 
„Veremchei, . trotzdem es im Jahre 1873 gegrün- 
det wurde, zurzeit mir 8000 Mitglieder zählt, so 
ist das nicht darauf zurückzuführen, daß der Ber­
eu» Juden aufnimmt und hierdurch die Gesellig­
keit in den Vereinssitziiiigen leide, wie Herr E. 
sagte, sondern daß der Verein der deutschen Kauf­
leute jahrelang nnr als Lokalverein in Berlin 
exisinte und dann erst in verschiedenen Städten 
Vrtsvereine qründete und daß er ferner als selbst-

steigern. Nur Sarah Bernhardt, die sich 
über alle diese Dinge nicht zn ärgern 
brauchte, blieb bei Lanne und verschwand, 
als sie nach dem Essen noch einwenig „Cercle 
gehalten" hatte, mit dem liebenswürdigste» 
Lächeln."

Das Auftrete» der Sarah Bernhardt im 
königlichen Schanspielhanse, das am Montag 
begann, wird in der „Deutschen Zeitung" 
sehr scharf verurtheilt. Das B latt bemerkt: 
»Im  vierten Jahrzehnt ihrer Bühnenthätig- 
keit ist die „göttliche" Sarah nun also doch 
n» das verhaßte Berlin gekommen nnd 
noch dazu i„, königlichen Schauspielhanse 
abgestiegen. Nach dem unwürdigen Klim­
bim, den schon gestern eine Anzahl lleber- 
euthusiasten veranstaltet hatten, mußte 
mau sich immerhin aus eigenartige Sze­
nen gefaßt machen. Und richtig setzten 
bei allen Aktschlüssen die Claqnenre ein. 
Es wäre» ihrer nicht viele: nur zwei im 
Parkett, zwei im zweite» Rang und vier im 
dritten R ang; aber diese wenigen thaten ihre 
Arbeit vortrefflich. Als gar nach dem Ex- 
vositionsakt der Sardouscheu „Fedora" einige 
Zischer einsetzte», machten sie von der ganzen 
Fläche ihrer Hand Gebrauch und rissen 
richtig den Sieg an sich . . . Dieses Gast­
spiel ist eigentlich für uns eine Riesenblamage. 
Es hätte nun nnd nimmer stattfinden dürfen. 
Erstens nicht wegen der Ueberheblichkeit 
„ 5'°* .^ " '^ n h a f te n  Greisin, die ja bekanut- 
,,A, Elsaß-Lothringen verlangte

ihre Forderungen herab­
setzte, erst letzt, wo ihre sonstigen Gastspiele 
abzuflauen beginnen. Und zweitens nicht, 
weil diese alte Dame uns eine Fedora vor­
setzte, die trotz des traditionellen französischen 
Poseuthums »nd trotz einiger anderer kleiner 
Scherze wirklich keine allererste Leistung war. 
Diese Blamage hätten wir uns wahrhaftig 
nicht von der Seine zu holen brauchen."

Am Dienstag soll die „göttliche Sarah"  
in dem Sensationsstück „La ToSca" von 
Sardou, das der Künstlerin auf den Leib

Schlechte Gewohnheiten beim 
Essen.

---------  (Nachdruck verboten.)
Häufig hört man von Leuten, die an­

scheinend gesund sind, und bei denen auch der 
Arzt keine ausgesprochene Krankheit feststellen 
kau», „das Essen bekomme ihnen nicht," nnd 
ihr Aussehen bestätigt die Nichtigkeit dieser 
Behauptung. Die Ursachen hierfür sind 
natürlich verschiede«, aber es ist unrecht, sie, 
wie das oft geschieht, in einer natürlichen 
Veranlagung des Körpers zu suche». Meist 
tragen die Personen selbst die Schuld, denn 
jeder gesunde Körper ist Von der N atur so 
veranlagt, daß er die dem menschlichen 
Organismus zuträglichen Speisen nnd Ge­
tränke aufnehmen und zn Fleisch und Blut 
verarbeiten kann.

Da ist zunächst das leidige Sc hnü r e n ,  
das die Nahrungsaufnahme «nd Verdauung 
hindert. Daß ein zusammengepreßter Magen 
wegen seines geringen Rauminhaltes nicht 
soviel Speisen aus einmal aufnehmen kann, 
als znr Ernährung erforderlich sind, «nd in, 
folgedessen öfter angefüllt und die Verdauungs- 
arbeit öfter besorgen muß, als der in seiner 
Ausdehnung nicht behinderte Magen, ist noch 
das kleinere Uebel. Das größere ist. daß die 
aneinander gedrückten Magenmuskeln die 
ihnen zukommende Verdaunngsthätigkeit über 
Haupt nicht genügend ausübe» können. Wenn 
schon starkes Schnüren an und für sich nicht 
gesund ist, so ist es beim Essen doppelt 
schädlich.

Eine weitere schlechte Gewohnheit, inSbe 
sondere vieler Damen, ist das E s s e n  
z w i s c h e n  d e n  H a u p t m a h l z e i t e n .  
Es giebt Personen, welchen es znr Gewobn, 
heit geworden ist, kurz vor dem M ittag-oder 
Abendessen sich den Magen mit Obst oder 
Naschwerk anzustopsen. Wenngleich der 
Nahrnngswerth von beiden nicht bestritten 
werden soll, so wird der Magen doch bei der 
Einnahme der Hanpimahlzeit bereits über. 
laden und zur Verdauung nicht mehr voll 
kommen fähig sein.

Auch das T r i n k e n  k u r z  v o r  d e m  
E s s e n  ist nicht nnr eine Unsitte, sondern 
wirkt auf die Verdauung auch schädlich ein. 
Es giebt M änner und Frauen, die, ohne daß 
sie eine anstrengende körperliche Beschäftigung 
hätten, immer etwas Trinkbares »eben sich 
stehen haben müsse», ob eS nn» Kaffee oder 
Bier ist. Die Schädlichkeit des Trinkens Vor 
den Mahlzeiten liegt auf der Hand. Der 
M agen, der bereit ist, eine für den Körper 
nützliche Nahrung aufzunehmen, wird mit 
nnnderwerthigen Nahrungsmitteln gefüllt. 
Dadurch wird zwar ein augenblicklich vor­
handenes, in vielen Fällen auch blos einge­
bildetes Hunger-nnd Dnrstgesühl gestillt, und 
wenn man nun zum Essen kommt, dann ist 
der Appetit vorbei. Der Magen hat seine 
Säfte znr Verdauung der Flüssigkeit Ver­
schwendet nnd ist, wenn eine nahrhafte 
Speise hinein kommt, bereits erschöpft.

Die schlechteste Gewohnheit beim Essen 
nnd Trinken ist aber wohl die A n f n a h  m e 
h e i ß e r  o d e r  e i s k a l t e r  N a h r u n g s ­
m i t t e l .  Oft glaubt man, wenn einem ein 
Löffel heißer Suppe im Munde brennt, ihn 
rasch hinmiterschlncken zn müssen, weil man 
das Brennen im Magen nicht so fühlt. Die 
Aufnahme heißer Speisen und Getränke er­
zeugt aber an den Magenschleimhäuten noch 
leichter Brandwunden als im Munde, nnd 
die ersteren sind oft die Ursache langwieriger, 
schmerzhafter Magengeschwüre. Wenn man 
sich durchaus etwas verbrennen will, dann 
verbrenne man sich lieber den Mund als den 
Magen. Aber auch die Aufnahme zn kalter 
Flüssigkeiten ist schädlich und kaun verhäng- 
nißvoll werden. Da ist es im Sommer ins­
besondere zn hastiger Genuß von Gefrorenem 
und Bier, welche die Magennerven lähmen 
und die Quelle schwer heilbarer Magen­
katarrhe sind. Der goldene Mittelweg bleibt 
hier wie überall das beste.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. Oktober. Der „Frank. K » r/ 

läßt sich von hier melden, der Kaiser habe 
die Meldung von der erschütterten Stellung 
des Grafen Bülow selbst für unrichtig er­
klärt, indem er am Sonntag Abend im 
Neichskanzlerhause bei Tische den anwesenden 
General Hahuke lachend fragte: „Wissen
Sie schon, daß Sie Nachfolger BülowS 
werden sollen?"

Berlin, 30. Oktober. Der Kronprinz von 
Dänemark ist heute in Begleitung der Herren 
des Ehrendienstes nach Kassel abgereist.

Berlin, 29. Oktober. Die Ausschreibung 
des Bürgermeisterpostens für Berlin hat, wie

eingeweihte Kreise dies voraussagen, bisher 
deinen besonderen Erfolg gehabt. Es ist bis- 
Izer nur eine Meldung auf die Ausschreibung 
eingegangen.

Berlin. 30. Oktober. (Reichstag.) Der 
Absatz 2 des Z 1 des Zolltarifgesetzes betref­
fend die Mindestzollsätze für Getreide, Vieh 
nnd Fleisch wurde im ganzen mit 158 gegen 
128 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen 
angenommen.

Berlin, 30. Oktober. Nach Meldung der 
„Germania" ist das Mitglied des Neichstages 
Graf Brandenburg am 29. d. M ts. im Kran­
kenhause zn Wolbcck bei Münster gestorben.

Berlin, 30. Oktober. I n  der heutigen 
Bormittagsziehmig der preußischen Klaffen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 183 200, 5 000 Mk. aus Nr. 
10170, 3000 Mk. aus die Nrn. 13 584, 
14 086, 17 063, 17 861, 19 820, 49118, 
56 508, 61850. 66 731, 6 9 9 H , 72760, 
79 453. 109 477, 133 940, 136018, 138 405, 
142075, 144 012, 145107, 153 148, 155583, 
159 295, 167 850, 169116, 186119, 1 9 l4 0 l, 
193 575, 196 222 nnd 205477. (Ohne
Gewähr).

Oldenburg, 29. Oktober. Der wegen 
Tödtnng des Oberamtsrichters Becker zu 12 
Jahren Zuchthaus vernrtheilte Bankier von 
Baden Brühn wurde heute wegen Depot- 
unterschlagung zu 2 Jahren  Gesäugmß, ins­
gesammt zu 13 Jahren Zuchthaus vernrtheilt, 
sei» Vater wegen Beihilfe zu einem Jah r 
Gefängniß.

Frankfurt a. M ., 29. Oktober. Wie der 
„Frankfurter Zeitung" über Newyork von' 
heutigen Tage aus Guatemala gemetdel 
wird, erfolgte wiederum ein schwerer Aus- 
brnch des Vulkans S an ta  M aria. D as Gc< 
tose war 150 Meilen weit hörbar; ei« 
großer Kaffeedistrikt ist verwüstet worden.

Arras, 29. Oktober. 15 Vertreter bei 
Grnbengesellschaften in P a s  de CalaiL 
theilte» dem Präfekten niit, daß sie im 
Prinzip einer Zusammenkunft mit den Dcle« 
girten der Arbeiter für Freitag zustimmen.

Paris, 29. Oktober. Ministerpräsident 
Combos empfing heute Nachmittag das 
Nationalkomitee der Bergarbeiter, mit dem 
zusammen JaurLs, Briand nnd einige andere 
sozialistische Depntirte erschienen. Combes 
erklärte, die Unterhandlungen mit de» Grn- 
bengesellschaften seien gut im Gange und es 
bestehe Grund, eine befriedigende Lösung zn 
erhoffen; die sozialistischen Depntirteii theil­
ten indessen dem Ministerpräsidenten mit, 
sie würde» morgen eine Anfrage au ihn 
richte», um ihm Gelegenheit zu geben, den 
Stand der Angelegenheit offiziell bekannt­
zugeben.

London, 29. Oktober. Die Burengene- 
rale Botha, Dewet und Delarey fuhren heule 
»ach dem Buckingham-Palast nnd schrieben sich 
in die Besiicherlisteu ein.

Portorico, 29. Oktober. Zn vielen Theilen 
der Insel ist es zu politische» Unruhen ge­
kommen. Zwei Personen wurden dabei ge­
lobtet, fünfzehn schwer verletzt, u. a. drei 
Polizisten in S au  Lorenxo.

verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartmann in Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
!30. Oktr. 129. Oktr

2! 6-35 216-50
216-00 —

85-55 85-65
91-90 92-00

101-90 101-90
101-90 l0 l-90
91-90 92-10

102-00 l«l- 90
88-90 88-90
98-10 98-10
99-10 99-10

102-40 !02-50
— 31-30

103-50 l03-10
84-60 84-60

!86-20 l86-25
210-00 2H-V0
165-75 165-20
195-75 193-60
100-75 101-75
42-60 42-60

>53-25
153-00 153-N,
l55-75 l55-00

78V. 78V.
142-50 143-50
140-00 139-75
l4t-L5 139-75

idziuMM 5 PCt

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschnn 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 °/„ . . 
Preußische Konsols 3 '/,"/. . 
Preußische Konsols 3 '/ ,V, . 
Deutsche Reichsauleihe 3°/« . 
Dentsche Reichsa»lcihe3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3"/« nenl.». 
Wesipr.Pfandbr.3'/,"/, .  „
Posenrr Pfandbrief« 3'/»"/» .. . 4°/. . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.'/« 
Tlirk. 1«/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rnittäu. Rente v. «894 4°/, . 
Disko». Komniattdit-Nttttzeil« 
Gr. Berliner-Straßenö.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktie» . . 
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. KredilanstaU-NkUen. 
Thorner Stadtanlcihe 3V» /« 

S p ir i tu s :  70e> loko. . . .
Weizen Oktober.................

„ Dezember.................
.  M a i .......................
„ Li'koinNewh. . . . 

Roggen Oktober . . . .
- Dezember. . . . 

Mai . . .

B e r l i n . 30. Oktr. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42.60 Umsatz 8000 Liter.

K önigsberg . M.Oktr. (Getreidemarkt.) Zu» 
fuhr 57 inländische. 168 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
o»l Donnerstag den 30. Oktober, früh 7 Uür 
«uf t t emper a t nr :  -f- 4GradCcls. We t t e r :

Von» 29. morgens bis 30. morgens höchste 
peratnr 4 Grad Cets.. niedrigste -4- r 
C-lsinS.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern re. für das 3. Vierteljahr 
des Stenerjahres 1902  sind zur 
Vermeidung der zwangsweise» 
Beitreibung bis spätestens
den 15. November d. Js. 

unter Vorlegung der Steuer- 
anSschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nalhhanse — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Vormittags - Dienststunden zn 
zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang znr Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
stets ein sehr großer ist und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be­
deutend verzögert wird.

Thorn den 29. Oktober 1902.
Der Magistrat,

______S t e n e r a b t h e i l u n g.

PchkiUk MMmiilW.
Die KrciS-Assistenzarztstelle des 

Stadtkreises Potsdam, mit dem 
Wohnsitze in Potsdam, mit welcher 
eine Jahresrennmcration von 1200 
Mark verbunden ist, ist zn besetzen.

Bewerbiingsgcsnche sind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten, in dessen Bezirk 
der Bewerber seine» Wohnsitz hat, zu 
richten.

Thorn den 30. Oktober 1902.
Die Polizei-Berwaltttug.

M tiW  MeMchW,
Gemäß Z 5 des Regulativs über 

die Erhebung der Hundesteuer in 
Thorn vom 13./14. Januar 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die anfangs 
Oktober cr. aufgestellte Nachweisung 
der in Thorn vorhandenen Hnnde- 
besttzer während einer Dauer von 
zehn Tagen und zwar vom 31. Ok­
tober bis 9. November d. Js. ein­
schließlich zur Einsicht der Be- 
theiligten in dem Polizei-Sekretariat 
ausgelegt sein wird.

Thorn den 30. Oktober 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
WWgt, DU

als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
ersraaen in der Geschäitsst. d. Ztg.

Ceiibte Lchnckmn
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Kälkerstraße 15 , 3  T r .

S H Lvdv
für mein Kindermädchen, 16 Jahre 
alt, ordentlich und kinderlieb, zum 
1S. November passende Stellung.

Frau M ajor Im ports .

AW U s W W W
sofort gesucht

Bismarckstr. 1, 3. Etage, links.

Anfwürterin
f. d. ganz. Tag ges. Bäckerstr. 9, pt.

Ein Aufwartemädchen von sof. 
gesucht Schnhmacherstr. 3, III.

Nebenverdienst.
Personen mit ord. Handschrift er- 

halten gegen Einsendnng von 1,30 
Mk. (oder per Nachnahme) Anleitung 
und Muster, womit dieselben sich 
durch Schreibarbeit einen großen 
Nebenverdienst verschaffen können.

Branuschweig, Madamenweg 136.
verdienen d. Verkauf nnf.

r iv r  I V I I  Zigarren 2^0 Mk.p. 
Monat und mehr.

InbLL-O om puxu lv ln  Ln m du rx .

2 tüchtige
Schilel-erMeil

für dauernde Beschäftigung bei höchstem 
Lohn stellt sofort ein

I L .  U  Z p k « -
Bromb. Vorstadt, im Posthanse.

E in  K ehrling
kann sofort eintreten bei

N a x  8 2 6 2 6 x n ü 8 k 1 )
____________ Bäckermeister.______
Einen zuverlässigen

Pferdeknecht
sucht von sofort oder M artin i d. Js. 
IHnlenskI, Wygodda b. Zlotterie.

Ein kräftiger

Kaufbursche,
Sohn anständiger Eltern, wird znm 
sofortigen A ntritt gesucht bei

» « e rm a n n  S v s lig ,  Modebazar.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

Nr. 2 3 - A I  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.
_ _____ k a u n .

Wohn»»«, 1. W.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

p  V o k r» , Mellienstraße SS.

L I i8 s d 6 t d 8 t r .

s.
lelkpdou

16S .

I ' r i s e k t z  8 « ! i6 lIÜ 8 6 k s .

L v e t l i S l I t S  L L a s s r r ,

6 s s o 1 i ä k t 8 x r ' i i i 2 i x :

Vow töinöQ äas tsmsts, vom krisoiisu äas Irisolwsts. 
Grosser Olusatr, Lisinsr IlutLSv.

i>. M c h M j  L  8 k ! > M ,
M »K r»LiN  Iv in e r  V s l ik a tv s s v i» .

Sonnabend den 1. November
beginnt m ein d iesjähriger

grosser LgsvorlcM
in

sowie in
H s c r l r - ,  S a R L S -  u .  I L N v l L S i r ^ v ä s o l i s ,

zu ganz außergewöhnlich K U U g s n  p r o i s s n .

H k ä M g  L t r e l l i iM k r ,
Jnh.: MiU8 I 8x86r,

U r o i - n ,  V r s I t s s t r 'A s s «  Nr». S v .

A lls

Dlonfen, Morgenröcke» M a linös,
bewillige während der Z e it des Ausverkaufs

LO»>«.
S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S K S S S S S S S K S S S S S

Neue Senclungen

vsinen-stonfeklisn
w

>1/
Vt-
W
d
vk-

vom

z
s- 6 lv k S 8 d 8 i8 ü  V l8  f 6 lv 8 t6 U  KSN1'8 " M ,

8inä ^visäer eivgetroSen nvä emxksbls öieselbsn

v i r o r i »  Z ? Z 7 s ! s v r » .

Q u s t s v  ^ ! « S 8 .
^ S K K K S S S S S S A S S S K S S S S S S K S S S S S S S S S S S S K rK S ^

" s s l s g r s m m !
D er

ResüM-SkW-Frifir-Kmui Liktvria",
mit welchem man ohne Band und ohne Nadel jede beliebige Frisur herstellen 
kann, wird gezeigt und verkauft

zum Jahrmärkte am Rathhause,
gegenüber dem N o l S l  „ D r e i  X r o n s n " .

Bilde kenntlich au Plakale».
Gleichzeitig empfehle meine Neuheiten in

LtÜvSsvIL-^^IlSLGSLS-
als

Gemüse- und Zuriebei-Hobel, 

KartoffelschäLer
in verschiedenen Arten u. s. w. ,

Sämnttliche Gegenstände werden praktisch vorgeführt. d S

fv Sö8lss z Handels- und Industrie-Blatt H
ß « N 8 s r t to n 8 o i-g a n . ß NeueLodZer Zeitung E
a- ersekeiüt in Î oär, dem In- kb
so äu8trie-2entrnm Hugs.-̂ olens, v tS S s l- VervreNUNg. <5

haufkiMigel Leserkrelr. ^
lnseräts pro 6§esp. Xonpareilrsils 5 Lop. ^

Lrste Seite 4xesp. 1b Lvp. A
v Abonnement mit kostversencknvA 3 Rdl. 25 Lox. pro Hunrtkl.

^vobentlieb 12 mal ab 2 /15. 
September 1902.

Sonntag den 2. November, abends 7^ Uhr, KailsttM im Vtttill
» IN  ^ r e » » 8 l» » L 8 » r » Iv :

des Männer-Gesang-Vereins „Liedersreitnde".
(Dirigent Herr v tde to l,» .)

Z u r  A u f f ü h r u n g  g e l a n g t :

von Nf. V s u d s r t.

Solisten: Fräulein kliensiu^Thorn (Sopran),
Herr Uulilsubseii-Breslau (Tenor),
Herr Nisl8vlier'-Breslau (Bariton).

Eintrittskarten für nummerirte Sitzplätze L 2 Mk., für Stehplätze 
L 1 Mk., Textbücher k 25 Pf. sind in der Buchhandlung von L . k'. S eknearlL , 
sowie an der Abendkasse zu haben.

M  ilM eiskö SI» kwindstxet üior.
b i s  S o n n I s K  ü e n  2 .  N o v e m b e r  o r .

Jede volle Stunde Vorstellung.
V I» V  ^ m s r i v s . »  v i o s k o p

letztverbesserter Kinematograph.
»s- rveater iebenäer?botograpdieen.

Auf Wunsch: Der spanische Stierkampf, Originalausnahme, ^Abtheilungen.
Täglich wird das Programm gewechselt.

Entree: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Zum Besuch ladet ergebenst ein der Besitzer.

v s x s s o t t s !
Hochglanzgo ld-Lackbronzen zum Vergolden von Bildern oder 

Spiegelrahmen, Figuren, Büsten, Heiligenbilder, Holz, Eisen, Grabgittern 
und dergl. Ersatz für Blattgold. Probevergoldnngen an meiner Bude. 
Jedes Kind ist imstande, sofort m it meiner Vergoldung jeden schmutzig 
oder unansehnlich gewordenen Gegenstand zu vergolden und wie neu 
herzustellen.

L O N I s r - I L r v s l a H - I - A l s o S - I L i l l »
für Glas, Porzellan, Marmor, Alabaster, Elfenbein und dergl. Gekittete 
Probegläser, Teller, Schüsseln, an welchen zentnerschwere Gewichte hängen, 
beweisen die Haltbarkeit meines Kittes.

b l S O S c s n s l M s ,  e o k l b  t z u M s ^ s r i n e ,
um jeden Fleck aus allen Stoffen oder Kleidungsstücken sofort entfernen zn 
können, ohne Rand zu hinterlassen. Gutachten von Professor Lebborr-Berlin, 
znr Ansicht.
SuUs vor Usin MnganZ Usr VoNcsIcUovs.

Ebendaselbst auch sofortige Anfertigung von Gravirnngen in Uhren, 
Ringen, Messern, Bestecken, Taschen, Schirmen, Stöcken und Thürschildern, 
in 2 Minuten mitzunehmen. A I .  H i l l s

Preiswerthe Güter und Be­
sitzungen jeder Größe, Höhe und 
Niederung, in Ost- n. Westpr., in gut. 
Lage, auch dichtbei u. in der Stadt, 
große u. kt. Mühlen - Etablisse- 
nientS, Z iegele ien, H o te ls , g r . n. 
k l. G astw ivthsrhaften re., stödt. 
Grundstücke habe im Auftr. zu verk. 
(Für Käufer provisionsfrei.) Erbitte 
gefl. Anfr. mit Angabe der beabsicht. 
Anzahl, u. sonst. Wünsch., w. ich mit 
ausstthrl. Anschl. diene.

r i r .  A ir » '» « ,  D a n z ig ,
Laugqarteu 73_______

Mistige «elegendeit für 
Meäerverkriuferr

Einen großen Posten Schreibmate­
rialien, Christbaumschmuck, Trauer­
karten, Hochzeitskarten, Schwämme, 
ca. 500 Tafeln, Ladenpreis 15—20 Pf., 
jetzt 5 Pf. p. Stück, u. s. w. sind um 
damit zu räumen bedeutend unterm 
Fabrikpreise abzugeben.

Buchbinderei ^ ü i'ü o r , Thorn, 
_________ Vrückenstr. 14, Hof I.

V M
von Nutzholz, Werkzeug, Billardqneues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
schütten re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
Uhr nur Katharinenftraße 7. Nach- 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen- 
Culmer Vorstadt, Kirchhofstr. 59.

Suche flottes, aber unbedingt 
ruhiges und frommes

Wagrnpferd für 
Kutschirwage».

als Ein- und Zweispänner brauchbar. 
Alter nicht über 6 Jahre, Größe 
nicht über 5 Zoll, Dunkelschimmel 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter L . K . S v  an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Gut erhaltene

HMilkltlijW sW t
find billig zu verkaufen
__________Tnchmacherstraße 4 .

Ein noch gut erhaltener
NEU" Kttchenschrank

zu verkaufen. Wo, sagt die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüsch-Garnitur, Bettgestelle, Restan- 
rationstische m it eichenen Platten zu 
verkaufen Bachestr. 16.

Osferire ca. 200 Zentner gepflückte, 
haltbare Winterapfel, nur beste 
Sorten, Z tr. 1 0 -1 2  Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht

4Ä. Lu88, Schillerstr. 28.

. M  Wz
empf. va lln ra in r, Mellienstr. 108.

Knoblauch, Pfund 4 0  Pfennig, 
bei Lass, Schillerstr. 28. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

H e r in g e ,
gefüllt mit Milch und Rogen,

empfiehlt

Nenstädt. Markt 11.

Amerik. Petrolkm,
per Ltr. 18 Pf.,

empfiehlt

fü ll 8r M s E
Nenstiidt. Markt 11.
LlvrsrrvZnt

Wohnung» bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, Mädchen- u. Burschen­
gelaß. Preis 750—800 Mk. Angebote 
unter 780 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Große

Z p e ic b m ä U M
mit

kl. «MieWm 8ck«.
i,n Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
von sogleich zu vermiethen.

Zu erfragen von
8 L ^ H L Ä I» K !L t ,

Nenstädt. Markt 11.

Möbl. Zimmer
mit voller Pension zn vermiethen 

Culmcrstraße 28. I .

2—3 junge Leute
finden gute und billige Pension

Panlinerstr. 2, pt
Ein möblirtcs Z im m e r

von sogleich zu vermiethen
Heiligegeiststraße 19, I.

Gute, möbl. Zim., separ. Eingang, 
auch m. Pension, sof. billig zu verm. 

Culrnerstraße 2 8 , I I ,  rechts.
G. wöbl.Zim. v. s. z. v.Graben- 

str. 2, III, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. Gasanstalt.

Eleg. mSbl. Zimmer sosort zu 
verm. Breitestr. 11, ll.

G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 18/15, Gartenhaus 2 T r.

Frdl. möbl. Zimm. m. sey. Eing. 
bill. z. verm. Copverniknsstr. 39, III.

1 gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. 7, I .

M öb l. Zimmer mit Kabinet zu ver- 
niiethen Gerechtestr. 33, H .

M ut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
lU  zu verm. Gerechtestr. 30, HI, l.

Möbl. Wohn. u. Schlasz. m. Pens. 
zu verm. Hundestr. i>, II.

Frdl. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Strobandstr. 18, ll, l.

Freitag, 31. Oktober er.,
abends V29 Uhr:

Zilsümiittllkiiilst
im Schützenhause. 

Besprechung über die Stadtverordneten- 
____________ wählen.__________

Mona-Theater.
Sonnabend den L. Novbr. cr.r

Zum besten
iks Kaiser Wiliklm-Ittklüils

in Thorn.
Z u  e r m ä ß i g t e n  P r e i s e n :

kuodevArin.
Oper von R i c h a r d  W a g n e r .

Obige Vorstellung erlaubt sich um 
des genannten Zweckes willen an­
gelegentlichst zu empfehlen

Das Komitee
-es KaiserWilhelm-Denkmals.

Bestellungen auf Billets werden im 
Vorverkauf entgegengenommen.

Ansang 8 Uhr.

Viktoria-Theater.
Freitag den Sv. Oktober cr.r

W s r r S Ä L
fü r  H e rrn  k r e ä  6 » 1 v a § u l.

r ' i ü s i r o .
Anfang 8  Uhr. "WV

l0ß U l2 6 nßaui
VüiriiZI. küe liv .

» . L is d v in  
mal S su o p kp su l.

eüütrenksul
Schützenhaiis.

Längste KegelbM
A h o r n s .

Gründlich renovirt — bedeutend er­
weitert — modern eingerichtet — an­
genehmer Aufenthalt. Gefl. Bestellun- 
gen erbittet________ D. H a iiv a r t.

TanWterricht.
A nfongS  J n n n n r  richte ich i»r

Thorn einen TanzknrsnS für Kaufleute 
ein, nnd erbitte Anmeldungen schon 
jetzt nach Posen, Theaterstraße 3.

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß z. verm. Tnchmacherstr. 26.
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 17,1.
2 m. Z. m. B. v. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, l. 

I n  meinem Hause

Breitesttake 33
ist die S. Etage, bestehend aus 6 
Zimmer» m it großem Zubehör vom 
1. A p ril 1903 zu vermiethen.

« s r r n io n »  S ovN g.

Meine Wohnung,
1 Zimmer und Küche, sofort zu ver­
mischen Breitestraße 16, Hinterhaus. 

Zu erfragen bei
1

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zn erfragen Araberstratze 14.
Eine Stube im Himerhause 1 Tr. 

sof. zu verm. Tnchmacherstr. 2.

zu vermiethen M e llie n straffe 81.

WfrrLektaU
zu vermietben Cnlmerstrasie 12.

lein Bulldogg, Lichge» 
strömt, kl.,w. Fleck am 
Genick, w. Brust, w. Zeh- 
spitzen,Ohren u.Schwanz 

koupirt. — Wiederbringer Belohnung. 
— Vor Ankauf wird gewarnt. Nä- 
heres i. d. Geschähst, d. Ztg.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 256 der „Thorner Presse".
Freitag den 3l. Oktober 1002.

Deutscher Reichstag.
806. Sitzung vo,„ 29. Oktober 1902. 12 Uhr.

. D a« Laus ist gleich z„ Beginn der Sitzung
ziemlich gut besetzt
— V o r der Tagesordnung erklärtAbg. M ü l l e r -

daß die Angabe in dem stenographischen 
23. d. M ts .. wonach bei der Abstim- 

den Antrag Seim aus 6 M k. Gersten« 
Soll der freis. Abg. R ttte r -M e rs e b n rg  sür diesen 
«inrag gestimmt habe. auf einem Ir r th u m  beruhe. 
Nrtter sei au diesem Tage überhaupt nicht in 
-o.erlk» gewesen und würde, wen» anwesend, m it 
temen Parteifreunden gegen den Antrag Leim  ge­
stimmt haben.

. D ie Berathung der V ie h -  und F l e i s c h z ö l l e  
wird sodann fortgesetzt.

 ̂ Abg. M ü lle r -M e in lu g e n  (freis. BP-): G ra f 
Posadowskh habe gestern von England und dessen 
Latifundien gesprochen, dabei aber übersehe», daß 
sich diese Latifundien gerade nnter der Herrschaft 
der früheren Kornzölle gebildet haben. G ra f 
Posadowskh habe auf den Hinweis auf Dänemark 
erwidert, daß dort das K lim a ein ganz anderes, 
feuchteres sei und die Viehzucht begünstige. J a . 
was sei den» fü r ein klimatischer Unterschied 
zwischen Jü tlan d  und Schleswig-Holstei»? Datz 
die Agrarier das. was sie forderten, nur, wie sie 
behaupteten, im  Interesse ihrer Arbeiter ver­
langten. glaube ihnen doch wohl niemand. Redner 
bestreitet, daß die Fleischthenernng blos den Länd­
lern «nd Fleischern znr Last zn legen sei, und 
meint, daß die Q u a litä t des Schlachtviehes 
schlechter, das Verhältniß des Schlachtgewichts 
zum Lebendgewicht nngiinstiger geworden sei; das 
beweise unwiderleglich die Unzulänglichkeit nnserer 
Viehzucht gegenüber dem Bedarf. Kein anderes 
Land habe schon jetzt einen so Hohen Riudviehzoll 
wie w ir . ausgenommen Amerika; aber dieses sei 
ja  Ausfuhrland und habe überhaupt nicht entfernt 
einen so hohen Schaf» und SchweiurzoN. M a n  
sage. in, Auslande seien die Fleischpreise gestiegen, 
aber Holland. Oesterreich-Ungar» und Rußland 
hätten viel niedrigere Fleischpreise, a ls  w ir. 
W eiter kritislrt Redner das Borsänreverbot. D ie  
Experimente des Reichsgesniidheitsamts seien 
angenscheinlich tendenziös gewesen. D ie Agrarier, 
schließt Redner, versichern uns. daß bei höhere» 
Biehzölle» unsere Viehzucht den Bedarf Deutsch­
lands werde decken können. J a . das sind Loff- 

davon werde» w ir  aber nicht satt! Wen» 
^'nn-u  Viehzucht fördern wolle», wie
t b - ü e r F u t t e r s t o f f e  so sehr Ver- 
toffeln u ^ s  »v ** Rübe,.schnitze,. Kar-
tb«ier,,i,->'«»!nkU'» Ih r e  »„heilvo ll- B - »
bekäinnk-?^ « Werden wir mit allen Mitteln bekämpfe», nicht blos »m Interesse der kon- 
kninirenden, sondern auch im Interesse der pro- 
duUende» bäuerlichen Bevölkerung. (Beifall

(kauf.) und Grand-Nh  
B erla 2 - b-, t t e . über den auf
stimmt w ird. w ird m it uom ^tlich  abge-
angenommen. "Eaen 8S Stimmen

Persönlich bemerkt „och Abg. S i t t a r t  ( Zt r>-  
Es ist nur durch den Debatieschlutz unmöglich 
gemacht worden, darzulegen, daß ich wegen der 
wenig wohlwollenden A rt. m it welcher der H err 
Landw.-Minister v. Podbiclski die Anträge anS 
mmiem Wahlkreise anf vermehrte Zulassung von 
Schlachtvieh beantwortet hat. aus einem Freunde 

.M o lle  zu einem Gegner derselbe» geworden 
om. (Beweg»»» >

llb t t '^ P o s is io n  M n d v j^ l l im m n u g e »  zunächst

> - L L L  
L « U L L « .  K L S Ä

"  »nd A l b r e c h t  (sozdem). die von der
koinmission Vorgeschlagene» Zollsätze nicht nach 

Lebendgewicht, sonder» nach Schlachtgewicht zu 
berechnen, a b g e l e h n t .
^  Der  K o m i s s i o n s a n t r a g :  18 M k. pro
Doppelzentner Lebengewicht, und als M i n d e s t -  
z o l l .  20 Prozent weniger, also 14'/, M k . Mindest- 
zoll w ird  m it 161 gegen 120 Stim m e» an  ge­
ll o m m e n. D a fü r stiinine» die gesaurmte Rechte, 
das Zentrum  m it Ausnahme der Abgg. S itta r t .  
Fußangel. Letocha. M ü lle r  - Fnlda. Cahenslh. 
Stoetzcl und G ra f Ballestrem. ferner die national- 
liberale» Abgg. Haas. G ra f O rio la , Boerner und 
Kauffmann-Lelmstedt; drei Abgeordnete enthielten 
sich der Abstimmung.

Ferner werden den K o n ,  m i s s i o n s a  » t r S g e n  
entsprechend a n g e n o m m e n :  14'/, M k . Mindest- 
zoll pro Doppelzrntner Lebendgewicht aus S c h a fe  
m it 161 gegen 129 Stim m en bei 4 Stimme»,« 
Haltungen und ebenfalls 1 4 '/ ,M k. auf S c h w e i n e  
M it 162 gegen 135 Stim m e» bei gleichfalls 4 
Stiuinienthaltiiiigkli. endlich 36 M k. Mindestzoll 
k,'»,A°HVelzent„er frisches Fleisch. 48 M k. aus 
kein?»..b e re ite te s  Fleisch n.id 96 M k. auf zum 
aeaeu13> Ä ? , i ß  /"bereitetes Fleisch m it 162 
0 Auch " die Egs,'! hfi ^ Stimmenthaltungen.
werden in der w». d e r L m m i M m . '^
Lohe ang enom men „nd zwar in einfache? Ab" 
stimttinng.

Der Antrag der Sozialdemokrate», die Zoll« 
freiheit von Fieischmengen bis 2 K ilo für Be­
wohner der Grenzbezirke gesetzlich festzulegen, statt 
lediglich dem Bnndesrath eine bezügliche Befngniß 
zu ertheile», w ird  m it 190 gegen 105 Stimmen  
abgelehnt.
„ E s  sind somit alle anf Vieh „nd Fleisch bczlig- 
«^ .'.'.. ^ollfcstsetznngen nach den Beschlüsse,, der 
Kommission angenommen.

Nnninehr stellt der Präsident die A n t r ä g e  
v. W a n g e »  h e i m  anf Annahme von Mindest- 
Vollsnhen fü r Küchengewächse, lebende Pflanzen 
Blum e», B lä tte r, Chkoswcdel. Weintrauben. 
Aepfel und anderes Obst zur Berathung. D ie  
Mindestzollanträge zu den Positionen Kartoffeln. 
Futterrübe». Zuckerrübe». Flachs. Tabak. Hopse» 
seien von« Abg. v. Wangenheim zurückgezogen.

gegen
Abg. ^Si ng^er^liozdnn.) legt BMvnhrnng da-
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her nicht bekannt gegeben sei. E r  beantrage, tue 
Weiterberathung zu versagen und die vom P rä ­
sidenten vorgeschlagene» Positionen morgen geson­
dert zu berathe». Eventuell beantrage er. heute 
nur über Kücheiigewächse zn berathen.

Abg. D r. B a r t h  (freis.) Vag.) spricht sich. m> 
gleichen Sinne aus. erklärt sich aber m it seine» 
Freunden bereit, über die Position Kartoffeln ,n 
Berathung zn treten. ^   ̂  ̂ .

Abg. S i n g e r  bemerkt noch. das Haus sei 
daraus vorbereitet gewesen, jetzt eine ganz andere 
Diskussion zn führe», nämlich über Feststelln»« 
der nächste» Tagesordnung. D as Vorgehe» der 
M ehrheit sei geradezu eine Ueber» nmpelniig. (P rä ­
sident G ra f B a lle s tre m w id ersp rich t diesem Aus­
druck.) N un dann: Ueberraschnng. Nediier bean­
tragt namentliche Abstimmung über seine» Antrag

""P räs iden t Gras B a l l e s t r e m :  Ic h  muß doch 
dem widersprechen, als ob es sich hier »m « »  
Komplott handle. Schon nenlich habe ich mitge­
theilt, daß »ach Erledigung der Viehzollbe- 
rathnna die andere» Waiigenheim'ichen Antrage 
an die Reihe komme» würde», sowie daß eine An­
zahl dieser Anträge zurückgezogen seien. (Rufe: 
Sehr richtig!)

Abg. S a t t l e r  (n a tlib ):  W ir  haben heute 
nicht soviel gearbeitet, um uns jetzt schon vertage» 
zu müsse». (Heiterkeit.) Aber darum möchte ich 
allerdings den Herrn Präsidenten bitte», nicht alle 
die von ihm vorgeschlagenen Positionen zusammen 
zu berathen. D as beste und richtigste wäre es. 
wen» H err von Wangenheim alle seine Antrage 
zurückzöge (sehr richtig!) und wenn der Präsident 
dem H err» von Wangenheim eine» dahingehende» 
Rath gäbe.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m :  Es ist nicht 
meine Aufgabe, den Herren Kollegen einen solchen 
Rath zu gebe»; ich kann nur »ach der Geschäfts­
ordnung verfahren nnd die zum 8 1 Abs. 2. also 
zu den MindestzSllen gestellte» Anträge znr Be­
rathung stelle».

Abg. R i c h t e r :  Ueber Maximalsätze »nd
Minimalsätze einer Position müsse zusammen 
diSkntirt werde». Es gehe doch nicht, daß. »ach- 
oem man sich anf die einen »nd die andere» Posi­
tionen vorbereite und daß da»» auf einmal, 
w eil eS dem Abg.. sei es Wangenheii» oder ein 
anderer, gefällt, das. worauf man vorbereitet sei, 
zurückzuziehen, ei» ganz anderer Gegenstand zn» 
Berathung komme.

Abg v. W a n g e n h e i m :  E» sei doch nur be­
greiflich, wen» er nach dem Ergebniß der Ab­
stimmungen über seine Getreide- nnd Biehmiudeft- 
zollanträge eine Anzahl weiterer Anträge zurück 
gezogen habe. Aber den überGärtnereierzengnisse 
hätten seine Freunde aufrechterhalten müssen wegen 
seiner besondere» Wichtigkeit.

Nach längerer Geschäftsordnnngsdebatte w ird  
der Antrag Singer auf Vertagung in namentlicher 
Abstimmung abgelehnt.
swliekin-i, Antrag Wangenheim beantragt 
NberznMen^" E»erold tZtr.) zur Tagesordnung

Weiterberathung morgen is  Uhr. -  Schluß gegen 
7 Uhr.

Provinzialnachriclneu.
8 Culmsee, 29. Oktober. lEine, der das Kranken­

geld zuviel ist. Geisteskranker.) W ohl selten mag 
es vorkomme», daß jemand Gelder, die er rechtlich 
z» beanspruchen hat. zurückweist. D ie Ehefrau 
des SchneidemüllerS Franz Cz. von hie» sollt»' an 
Krankengeld 6,40 M k. von der OrtSkrankenkaffe 
erhalten, worüber sie anch schon q u ittirt hatte. 
Nachdem dieser, fü r eine arme Frau nnd bei 
Krankheitsfällen nicht unbedeutende Betrag anf- 
gezahlt worden w ar, lehnte die Frau  die An­
nahme m it dem Vorgeben ab. daß sie fremdes Geld 
nicht nehme» könne, sie sei schon dankbar, daß 
sie den A rzt und die M edizin kostenfrei erhalten 
hätte. Nachdem dieser F a ll dem Vorsitzenden der 
Kasse mitaetheilt worden, ist der Betrag der be­
treffenden Frau  m it eutsp rechender Belehrung über- 
wiesen worden. -  Gestern Abend wurde im Rath- 
Hanse ein fremder junger M an n  im A lte r von 
einigen 20 Jahre» festgenommen, welcher m itte l­
los ist und über seine Herkunft die widersprechendsten 
Angaben machte. B isher hat seine Persönlichkeit 
nicht festgestellt werden können. Anscheinend hat 
man es m it einem Geisteskranken zn thun.

Culm, 28. Oktober. (Personalnotiz.) H err 
Fährmeister Schlicht von der hiesigen Weichsel­
fähre. der bereits vor längerer Z e it sei» fünfzig­
jähriges Dienstiubilänm feierte, t r i t t  zu Neujahr 
in den Ruhestand. Sein Nachfolger ist Herr 
S tiom banw art Stöcke! aus T h o r « .

Marienburg, 28. Oktober. (Auktion der west- 
Preußischcn Herdbuchgesellschaft.) Z n  der am 
morgigkn M ittwoch hier stattfindenden Auktion 
der westprenßischeu Herdbnchgesellschaft sind von 
angemeldeten 111 Zuchtbullen und Färsen im  
ganzen 104 Thiere eingetroffen und in den Baracke» 
vor dem M arienthor untergebracht. D ie 7 
fehlende» Bullen sind bereits verkauft.

Allen stein, 27. Oktober. (Krainpsaderbruch m it 
nachfolgendem Tode.) A ls  der bei Herrn G  
Neitzig hier beschäftigt gewesene Stellmacher Klein 
vorgestern Abend sich im Lokale deS Herrn P n u l 
Sirschberg aushielt, platzten ihm plötzlich die 
Krampfader», worauf er vom Stichle fiel Der 
sofort herbeigerufene A rzt unterband die Bruch 
theile und ordnete K.'s Ucberführnng nach dem 
Krankenhause an. D o rt ist er infolge des großen 
Blutverlustes gestern früh gestorben.

Königsberg. 24. Oktober. (Bon der Flcischein- 
kaufsgeuossenfchast.) Nach der „Ostpr. Ztg." macht 
die Königsberger Fleischeinkaufsgenoffeuschaft ihren 
Einfluß auf den hiesigen Fleischinarkt bereits be­
merkbar. S e it Eröffnung der ersten Verkaufsstelle 
der Genossenschaft anf den» Bnrgkirchenplatz habe» 
schon mehrere Fleische» geschiffte in der S tad t ihre 
P r e i s e  h e r u n t e r g e s e t z t  nnd machen dies 
öffentlich durch Zeitungsanzeigen bekannt. W ie  
schon wiederholt hervorgehoben, verfolgt die Ge­

nossenschaft den Zweck, sanirend anf unsere hiesi­
gen Fleischpreise einzuwirken. D ie M itgliederzahl 
der Genossenschaft sowie deren Umsatz an Fleisch 
nimmt von Tag zn Tag zn, und es ist bei einer 
solchen Forlentwickelnng zn erwarten, daß der 
ersten Verkaufsstelle bald die Eröffnung weiterer 
folge» wird.

Arys. 27. Oktober. (In fo lg e  übermäßige» 
Altoholaenuffes) verunglückte heute Nacht der 
Nachtwächter K. hierselbst. E r  stürzte von der 
Treppe eines Gasthauses herunter und wurde todt 
aufgefunden.

Eydtkuhnen. 27. Oktober. (D re i Automobile) 
M it 8 Offiziere» der Eisenbahnbrigade trafen om 
Sonntag Abend hier ei». D ie Fahrt w ar über 
Danzig. Thor», Dirschan und Lhck nach Ehdtknh. 
neu gemacht worden. D ie W eiterfahrt erfolgt 
heute u iit dem Brigadekommaudenr Generalleut­
nant Schubert nach T ils it. M em el und dann nach 
Königsberg Anscheinend handelt es sich „m  eine» 
Versuch anf den Chausseen im Osten.

Liffa i. P .. 25. Oktober. ( M i t  1000 M k . durch- 
gebrannt) ist dem »List. Tagebl." zufolge ein 
Volontär der hiesigen Getrridehandlnng Kalm us  
nnd Sohn namens Neustadt. . -  ^

S to lp  26. Oktober. (Vernrlheilung.) D er 65 
Jahre alte Rentier Adolf Knappe anS S to lp  
winde wegen schweren Sittlichkeitsverbrechens zu 
vier Jahre» Znchlhans nnd 5 Jahren Ehrverlust 
vernrtheilt.

Lokalnachrichten.
Z nr Ertnnerung, 3 l. Oktober. (Nesormations- 

fest) 1857 M oltke wird Chef des preußischen 
Generalstabes. 1848 General Windischgrätz nnd 
Banns Jellacic machen in W ien der Revolution 
ei» blutiges Ende. 1817 Gründung des königliche» 
Predigerseminars z» Witteuberg. 1811 f  Christian 
Salzm an». der S tifte r der Erziehungsanstalt zu 
Schnepfenthal (*  1- J » » t 1744 zu Si'm meida). 
1785 f  Friedrich II . Landgraf von Hessen-Kassel 
z» Wilhelmsböhe. bekannt durch den Verkauf von 
Soldaten an England <* 14. August 1720). 1517
Luther schlägt die 95 Thesen über den Ablaß a» 
die Schloßkirche von Wittenberg

T h o r« , 30. Oktober 1902.
— ( D e r  w e s t p r e n ß i s c he  P r o v i n z i a l «  

l a n d t a g N o l l  zum 10. M ä rz  n. Js . einberufen 
werden. Der Proviuzialansschnß hat einen bezüg­
liche» Antrag bei der Staatsbehörde gestellt.

— ( D e r  west prenßi sche P r o v i n z i a l a n S -  
schnß) hat in seiner letzten Sitzung verschiedene» 
E nt- und Bewäfferungsgenossenschaften Beihilfen 
bewilligt. E r  erklärte sich ferner m it der E r ­
weiterung des Kleinbahnnnternehmens des Kreises 
M arienwerder einverstanden. Die Mehrkosten im  
Betrage von 530000 M k . sollen durch ein niedrig 
verzinsbareS Darlehen von 200000 M k. als Bahn- 
Pfandfchnld n»d m it 330000 M k. dnrch Ausgabe 
weiterer Aktien beschafft werden, von welch letztere» 
die Provinz für 55000 M k . übernehmen w ill. wenn 
der S ta a t nnd die ostdeutsche Eifenbahugrfell- 
schaft sür 110000 M k. «nd der Kreis M a rie n ­
werder 55000 M k  übernehme». An der E r ­
weiterung der Kleinbahn C n l m s e e - M e l n o  
(Kostenpunkt 200000 Wk.) w ill sich die Provinz  
m ,t2 0 P ro z . betheiligen, wenn der S ta a t 40 Proz., 
die bethelligte» 4 Kreise zusammen 2S Proz. und 
die ostdeutsche E!se»bah»gesellschaft 15 P ro , über­
nehmen. F ü r Bcrkehrsstraßeu wurden n. a. be­
w illig t zum Ausbau von Zusnhrwegen zn den 
beiden Haltestellen G r ä m t  scheu »nd Le i b i t sch  
iThoru) eine Beihilfe von je 1500 M k . nnd znm 
Ausbau des 2990 M eter langen Weges Domäne 
P ap a n -F o lg o w o -S ta w  (Thorn) eine Beihilfe von 
7500 M k. Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, 
dem Direktor des Broviuzialninseums. Professor 
D r. Couweutz. behnfs Vollendung der Denkschrift 
über den Swutz der Naturdenkmäler vom 1. Oktober 
d. JS . ab für die Dauer eines Jahres unter Bc- 
laffnng seines Diensteinkommens Urlaub zu er­
theilen. Dem westprenßische» Obstbanverein, so­
wie der HanShaltnngsschnle für Mädchen in 
M arieubnrg wurden einmalige Beihilfen von je 
500 M k . bewilligt.

*  Block«, 29. Oktober. (D ie  gestrige Sitzung 
der Gemeiudevertretnng) danerte über 4 Stunden, 
eine Länge, wie sie »och nicht dagewesen ist. Den 
Vorsitz führte H err Gemeindevorsteher Faikenberg, 
außerdem waren noch die Schöffen Raapke, Ennnlat, 
W . Brostns «nd Rüster sowie 13 Gemeindet»« 
ordnete anwesend. Erster Gegenstand der Tages 
ordiiiiug w ar Neuwahl eines Schöffen für Herr»  
Rüster, dessen Wahlperiode am 4. November ab- 
länft. Schöffe W . B r o s i n S  frägt, warum  nicht 
auch die bei der letzten Gemeindrvertreterwahl ge 
wählte» beiden Herren zur heutigen Sitzung ge 
laden feie». D er V o r s i t z e n d e  erwiderte, daß 
die Genielndevertretnng die letzte» Geineiiidever- 
treterwadle» sür nngiltig erklärt habe. D ie Sache 
stehe doch m it der Schöffenwahl nicht in V er­
bindung. Schöffe B r o s i u s :  E r  meine doch. denn 
wen» auch dir beide» damals Gewählten a» der 
heutige» Sitzung theilnähme». könnte vielleicht die 
Schöffenwahl ein anderes Ergebniß haben. Gegen 
die Nngiltigkeitserklärnng der W ahl sei von be- 
»heiligt« Seite Einspruch erhoben. Der V o r ­
s i t z e n d e :  F ü r die Gemeindevertretung sei die 
Sache zunächst erledigt. E r  könne Herr» Brostns 
nur auf den Beschwerdeweg verweise». D ie N eu­
wahl des Schöffen erfolgt nach Bildung eines 
Wahlvorstandes mittelst Stimmzettel. E s erhalte» 
Stim m en H err Rüster 14. ferner Herr Laengner 3 
und H err Götz 1 Stim m e. H err Rüster ist somit 
wiedergewählt. Derselbe erklärt m it Dank für 
das ihm wiedergeschenkte Vertrauen die W ahl an- 
zunehme». — 2. Aufnahme einer Anleihe im Be- 
trage von 500000 M k. von der preußischen Boden- 
kredit - Aktiengesellschaft in B erlin . I n  letzter 
Sitzung w ar noch eine Verbeffernng der Anleihe- 
bedingungen gewünscht worden. D ie Kreisspa,koste 
Jüterbogk, m it der man in Verhandlungen stand.

einverstanden erklärt, nur w ill diese die Anleihe 
jederzeit kündigen könne». D er Referent l»  dieser 
Sache Gv. L a e n g n e r  empfiehlt den Abschluß m it 
der Bodenkreditgesellschafk. welche die Anleihe zn 
folgende» Bedingungen giebt: 3 '/, Vroz. Zinsen. 
'/,» Verwaltung und '/« Prozent Amortisation, 
letztere erst »ach 5 Jahren beginnend. D ie Anleihe 
ist seitens der Gemeinde, nicht aber seitens der 
Bank kündbar. G v. W a l t e r :  Der H err Gemeinde­
vorsteher habe doch seinerzeit gesagt, daß w ir  daS 
Geld zn 2 Proz. nnd 1 Proz. Amortisation be­
kommen würden. W ie stimme damit überein. daß 
w ir nun eine weit höhere Verzinsung trage» sollen? 
Der V o r s i t z e n d e :  E r  habe allerdings geglaubt, 
das Geld aus staatliche» Fonds so billig bekommen 
zu können, indem er aus die Hilfsaktion zugunsten 
unseres Ostens rechnete. E s fei ein Ir r th u m  von 
ihm gewesen «ud müsse den B orw nrf hinnehmen. 
Aber die R entabilität unseres G as- nnd Wasser­
werkes werde durch die höhere Verzinsung nicht 
in Frage gestellt. G v. W a l t e r :  E r  werde sich 
für die Zukunft merken, wie mau solche V er­
sprechungen halte, wenn man wieder einmal mit 
derartige» Sache» an die Gemeiudevertretnng 
herantrete. Gv. W a r t m a n  »:  E r  habe von einem 
solchen Versprechen des Herrn GeineindevorfteberS 
nichts gewußt, sondern bei der Anleihe m it Ver- 
zinsnngsbedingungen gerechnet, wie sie bei solchen 
Anleihen ttviich feien. M a n  könne doch wohl zu­
frieden sein, daß »us diese Anleihe dank der H ilfe  
des Kreises möglich geworden ist. D er V o r ­
si tzende:  D ie ganze Anleihe bleibe für nuS 
immerhin ein großer Erfolg nnd die höhere V er­
zinsung sei vollständig gedeckt, da sie in der Ne»- 
tabilitätsberrchmnig m it 5 Proz. eingestellt ist. 
Uebrigeus habe ja  die Gemeiudevertretnng bereits 
in voriger Sitzung ihre Zustimmung z» den A „-  
leihebedingniigen erklärt gehabt. Schöf feRaapke:  
Billigere Bedingungen könnte» w ir  garnicht haben, 
das Geld könne leicht noch theurer werde» und 
daher hätten w ir  alle Ursache, zuzugreifen. D ie  
Versammlnng erklärt sich m it der Aufnahme der 
Anleihe bei der Bodenkreditgescllschast zu den 
obigen Bedingungen einverstanden. — 3. Noch­
malige Beschlußfassung über das O' tsstatnt  betr. 
Anlegn»« »ud Berändernna von Straßen »nd 
Plätze» in der Gemeinde Mocker. Der Bezirks­
ausschuß hat das S ta tu t zurückgegeben behufs 
nochmaliger Prüfung, ob dasselbe m it den aus dem 
letzte» Provinzialstädtetage ansgesvrochenen Grund­
sätzen über die Anfftellnng von Ortsstatnte» betr. 
Anlegung Von Straßen und Plätze» in Einklang 
ist. Dies ist der F a ll und w ird  das Ortsstatnt 
nun endgiltig genehmigt. D er V o r s i t z e n d e  be­
merkt hierüber, daß er die Ortsstatnte» »nd 
Polizeiverordnnngen der Gemeinde Mocker zu­
sammen drucken lasse» werde, damit die Bürger- 
schaft i» die Lage kommt, sich besser über dieselben 
z» unterrichten. Der Band solle zn den Druck- 
kosten abgegeben werde». (Allgemeine Zustimmung.) 
— 4. Befchlnßfaffnng über ein Ortsstatnt betr. 
die Heranziehung der Anlieger zu den Kosten der 
Herstellung »nd Unterhaltung der Bürgersteige. 
W ie d e r B o r f i t z e n d e  ausführt, ist dieses S ta tn t  
eine Ergänzung deS vorigen. An die Herstellung 
von Biirgersteigen denke mau jetzt natürlich noch 
nicht, aber rs rmviehle sich. anf die Sicherung der 
Antheilkoste» der Anlieger schon Bedacht zn nehme». 
Die alten Anlieger haben die Hälfte , die neue» 
Anlieger ' / , ,  der Kosten zu trage» und solche An­
lieger. die nicht in Mocker wohnen, »och mehr zu 
zahlen. G v. B o r n :  Wenn man jetzt schon a» 
Biirgersteige denken wollte, so gehe mau m it einem- 
male zn weit nnd die Sache könnte den Bürgern  
etwas salzig vorkommen. Daher wäre er dafür, 
daß man damit noch w arte. Schöffe B r o s i u s  
äußert sich ähnlich. G v. W a r t m a n n : W er heute 
i» Mocker baue. bane unter den veränderten Ver­
hältnissen. wie sie jetzt eingetreten seien, und könne 
daher m it neuen Bedingungen rechnen. Gegenüber 
den alten Anlieger», die nicht m it solche» Be­
dingungen rechne» konnte», w ürde« esdaherlgerccht- 
fertigt finden, von den neuen Anliegern einen 
höheren Koftenantheil zn nehmen nnd nm sich 
diesen zn sichern, muffe allerdings heute das O rts - 
statnt erlassen werden, wenn man anch noch keines­
wegs für die nächste» Jahre an die Ausführung 
der Biirgersteige denke. G v. W a l t e r :  Wenn ei» 
»euer Anlieger etwa 250 M k. sür den Bütgersteig 
zn zahle» habe. so sei das für ein neues Gebäude 
nicht zuviel. G v. B o r n :  M a n  dürfe sich nicht 
überstürzen, S tad t zn werde». W ir  wollen doch, 
datz Neubauten bei uns entstehe», das würde» w ir  
aber «schweren, wenn w ir  den Banlnstigen solche 
Bedingungen auferlegen. E r  beantrage wenigstens, 
die Vorläge des Gemeiiidevorstandes anzunehmen, 
m it dem Zusätze, daß vor 5 Jahre» nicht m it der 
Herstellung von Biirgersteigen begonnen werden 
dürfe. Gv. L a e n g n e r  meint, daß sich eine solche 
Bindung gerade nicht empfehle. E r  fei auch nicht 
dafür, in den nächste» Jahren Büracrstelge herzu­
stellen. aber mau könne doch nicht wisse», ob nicht bei 
irgend einer Gelegenheit die Anlage von T ro tto lr- 
platte» in einer der Hauptstraßen anf mehr oder 
weniger großer Strecke Vortheilhaft sein würde. 
Der B o r  s. giebt zn bedenke», daß man sich bei 
Anlage des Bahnhofs den höheren Kosteuanthcil 
des EisenbahnfiskiiS sichern Würde. Gemeindev. 
G i i d e r l a »  bemerkt, daß eS in den Nebenstraße» 
Grimdstücke von groß« Länge gebe. für welche 
der Kostentheil sehr hoch fein würde. Der B o r s .  
"w id e rt, daß die Nebenstraßen vorläufig „och 
''"^ » ..b e trach t kommen. D er als weiteftgehend 
znr Abstimmung kommende Antrag des Gemeinde- 
Vorstandes w ird  m it 10 gegen 8 Stim m e» a»ge> 
nomrnen, w om it der Koiliv»omißantrag Born aus« 
aefnllen ist. — 4. Znschlagseriheilnna flir die Der- 
siellnna der Brnnnenanlaae fiir das Wasserwerk. 
Nach vem Vorschlage des Herrn Stadtbanrath  
Beer-B erlin  soll der Zuschlag der F irm a BlieSke- 
Königsberg ertheilt werden und -w ar zu der 
Forderung von 10.100 M ark . Gegen den Kosten­
anschlag werden 4000 M a rk  gespart. D ie V er­
sammlung beschließt nach dem Antrage des Ge- 
meindevorstandes. — 5. Beschlußfassung über den 
Vertrag der m it der Brnnnenanlage betrauten 
Firm a. D ie F irm a Blieske hat für die Anlage 
eine 2jährige G arantie  zu leisten. G v. W a l t e r  
kragt, warum  fiir  die Pumpen ein Gasmotor ge-



»omme» werden soll. ob nicht eine Dampfmaschine 
besser sei? Schöffe Ingen ieur R a a p k e :  F ü r  
die vier Pumpen würden 2 GaSmotore von je 14 
Pferdekräfte» aufgestellt. Jede der Pumpen habe 
eine Lieferung von 5a Knbikm. die Stunde. Die 
Gasmotore ständen Dampfmaschinen nicht nach. 
G v. B o r n  fragt, ob eine 2jährige G arantie nicht 
etwas kurz sei. Der B o r s .  erwidert, man muffe 
sich hierbei auf die Vorschläge des Sachverständi­
gen verlassen. Es sei anzunehmen, daß, wen» die 
Brnnnenaiilage sich zwei Jahre bewähre, sie dann 
gut sei, denn eine Reparatiirbedürstigkeit rc. 
könnte sich vornehmlich durch ei» Nachsncken des 
Bodens ergebe», das aber später nicht mehr zu 
befürchte» sei. D ie Versammlung genehmigt die 
Abschließnug des Vertrages. — 6 Beschlußfassung 
über den Vertrag  der m it der Ausführung des 
Baues der Wasserleitung ausschließlich der Arnnnen- 
anlage betrauten F irm a Bor» u. Schütze. Die 
Znschlagsertheilnug ist schon früher nach den V o r­
schlägen des L e rn , Stadtbanraths Beer-Berlin 
erfolgt. D ie Garantiezeit ist eine 3jährige. Am  
,  Janu ar 1903 soll die Wasserleitung fertig sein. 
Auf eine Anfrage des Gv. W a r t  m a n »  giebt der 

^^Ebnnft, daß die Leitnngsröhren so- 
bei Wasserleitung wie Gasleitung nach 

Fertigstellung der Werke einer Drnckprobe initer- 
zogen werden. Die sachverständige Kontrole des 
Baues der Werke übe Herr Kreisbanmeister Nath- 

Auch dieser Vertrag wird genehmigt, 
^ b u  fkh e l bringt hierbei zur Sprache, daß 

die Pflastern»» der Schwagerstrabe »och nicht in 
Angriff geuvuimen werden könne, weil die Leitungs- 
lohreu für die Wasserleitung, die erst gelegt werde» 
müssen, noch nicht da sind. Schöffe R a a p k e  er- 
widert, daß diese in diesen Tagen eintreffe» müsse». 
-7- ^bschlubsaffnng über den Vertrag m it der 
F irm a Ju lius Grosse»-Thorn betreffend die Ans- 
sührniig der Straßenbanten nach den Vorschläge» 

Herr» Kreisbaumeisters Nathmann. Auch 
wer ist der Zuschlag schon erfolgt. D ie Straßen- 
Wulfen bis zum 1. Dezember fertigzustellen. 
Es ist eine 3jährige G arantie zu leiste». Vou der 
Anschlagssuinuie koinmeil 10 Prozent Provision in 
Abzug. Aus eine Anfrage des G v. v o n  G a r -  
cz hi l sk i  giebt der B o r s .  die Aiiskilnft, daß Herr 
Kreisbanincister Rathnian» die Baute» kontrolirt. 
Diesen» Vertrage wird ebenfalls zugestimmt. — 
8. Beschaffung von Kohle» für die Gasanstalt. 
Da die Gasanstalt Ende November fertig w ird, 
muß schon an die Beschaffung von Kohle» gedacht 
werde». E s  liegen mehrere Offerten vor, über 
welche sich der Gemeindevorstaud nicht batschlüfsig 
werden könne». Cäsar Wollheim offerirl den 
Zentner m it 97. Uluier-Mocker dieselbe Kohle zinn 
selben Preise, bedwigshütte Borsigwerk 89 Pfg.. 
Gebr. Schweitzer-Bresla» 98 Pfg. Gv. B o r »  
empfiehlt hierbei die Bildung einer Gasdepnta- 
twn, die dann auch prüfe» könne, welche Kohle für 
uns am beste» sei. Der B o r s .  erwidert, daß er 
den Antrag auf Einsetzung einer G as- und einer 
Wasserdeputation noch nachher als dringlich 
ftelleii werde. Schöffe R a a p k e  glaubt, daß auch 
die Kohle der Hedwigsgrnbe gut ist. G v. W a r t -  
m a n »  meint ob man dann bei dem billige» 
Preise der Hedwigsgrnbe nicht für den erste» Be­
darf von dort nehme. Schöffe B  r o s i u s :  Die 
billigste Kohle sei nicht auch die beste und bei der 
Gaskohle komme es auf die Q u a litä t an. Gv. 
W a l t e r :  D ie Kohle von Cäsar Wollheim werde 
in B erlin  gebraucht, sie sei also wohl die beste. 
Wenn »nu Ulmer-Mocker zu demselben Preise wie 
Cäsar Wollheim selbst die Kohle vou demselben 
liefen», könnte mau wohl ihm die Lieferung über­
trage». Der B o r s . :  Gewiß, er sei auch dafür, 
daß »ach Möglichkeit hiesige Lieferanten berück­
sichtigt werde». Gv. L a e » g » e r  empfiehlt V er­
suche m it der Kohle von Cäsar Wollheim und der 
löedwigsgrnbe zumachen. Schöffe R a a p k e  theilt 
mit, daß die F irm a Franke-B rem en, welche die 
Gasanstalt baut, die Kohle der löedwigsgrnbe 
empfehle. Unsere Gasanstalt braucht jährlich 
860» Zentner. G v. B o r »  empfiehlt ebenfalls 
Versuche m it beiden Kohlen zu machen und dazu 
die Lieferung an Ulmer-Mocker zu gebe». Es  
wird Nil» »ach dem Vorschlage des B o r s .  be­
schlossen, die Lieferung von je 1000 Z tr .  von Cäsar 
Wollheim aus der Hedwigsgrnbe der F irm a  
Ulmer-Mocker zu übertragen. Wegen der M i t ­
benutzung des fiskalischen Geleises a» der Eich- 
bergstratze für die Anfuhr der Kohlen hatte die 
Inhaberin  der Petroleiimniederlage Wachenheim 
u. Ko., welche den Gcleisstrang in Pacht hat. 
Schwierigkeiten geinacht. Dank dem Entgegen­
kommen der Fortistkation ist aber jetzt der Ge­
meinde die Mitbenutzung des Geleisstranges ge­
sichert. — 9. Bewilligung einer antzero» deutliche» 
Unterstützung für einen kranke» Ortsaugehörige». 
Dem au Lupus leidenden Bnreangehilscn Tornow  
hat die Regierung die M itte l zur Reise »ach 
Breslan »nid z»r Ei»kleid»»g gewährt, unter der 
Bedingung, daß die Gemeinde 25—30 M ark  zu­
schießt. E r  soll in Breslan operirt werden und 
hat dort freie Behandlung. E s  ist zu erwarten, 
daß T -, der bisher in einem Gerichtsvollzieher- 
bureau in Thor» beschäftigt w ar. nach Herstellung 
von seinem Leiden feine Fam ilie w ird nnterstiitzen 
könne». D ie Versammlung bewilligt 30 M ark. —
10. Bewilligung einer außerordentliche» Arinen- 
nnterstütznng. D ie Armenkonimission hat sich über 
die nachgesuchte Unterstützung für eine Frau  
M a rie  vou M .  nicht entscheiden können und 
legt dasselbe daher der Gemeindevertretung vor. 
Die Versainnilung beschließt m it Rücksicht darauf, 
daß Frau  v. M .  wie ihr Ehemann krank ist. das 
Gesuch au die Ariiienkommiffion rn r Erledigung 
Vvm Pflichtigkeitsstaudpunkte zurückzureichen. —
11. Der Herr Kultusminister hat für die Snbsellie» 
der neue» Schule 9000 M k. bewilligt n»d der Ge- 
meiudekasse überwiese»,wovon Kenntniß genommen 
wird. — 12. Kenntnißnahine von dem zweite» 
Gutachten über das für das Wasserwerk erforder­
liche Waffer. Der Gemeindevorstaud hat noch ein 
Gutachten von dem Dirigenten des hygienischen 
In s titu ts  Charlottenburg eingeholt. Nach demselben 
ist gegen die chemische B e s c h a f f e n h e i t  de s  
W a s s e r s  n i c h t s  e i n z u w e n d e n .  Der Eisenge­
halt ist nicht größer als bei andere» Grnudwasserver- 
sorgnugen. er ist so gering, daß vorläufig eine 
Enteisungsanlage nicht erforderlich ist. doch muß 
das Master auf seinen Eisengehalt kontrolirt werden, 
damit eventuell rechtzeitig die Enteisungsan­
lage eingerichtet w ird. Die Snndschicht verhindert 
völlig ein Eindringen von Baktericnkeiincn. Das 
Wasser sei a ls  T r i n k -  u n d  G e b r a n c h S -  
w a s i e r  d n r c h a n s  g e e i g n e t .  Gv.  W a r t -  
m a n n :  I n  der Gemeinde hab- man das Gerücht 
^ O ^ e t .  daß das beimEichbcrge erbohrtr Wasser
chlecht se». Jetzt habe man die eiuwaudsfreie 
*eftstell»»a. daß Wir gutes Master dort haben. 

M , , r  seien auch über die Ergiebigkeit der

Brünne» beunruhigende Gerüchte umgegangen. 
Ob auch darüber ei» ebenso erfreuliches zweisel- 
loses Resultat vorliege? Der V o r s i t z e n d e :  
Nach den angestellten Proben liefere ein Brunnen 
20—25 Knbikm. pro Stunde, ein anderer gar 40. 
alle zusammen liefern 100 Knbikm., das sind täg­
lich bei lOstündiger Leistung 1000 Knbikm. D as  
würde den Wasserbedarf der Gemeinde aus 10 bis 
30 Jahre hinaus decke». E s liege nicht der 
mindeste Grund zur Beunruhigung vor. Gv. 
W a l t e r :  E r  habe von vornherein nicht ge­
zweifelt. daß w ir  am Eichberg gewaltig viel 
Master haben. I »  einem Abessinier auf seinem 
Grundstück stehe die Wassersäule 9 M eter. Sei 
die Leistung von 100 Knbikm. pro Stunde auch 
bei g l e i c h z e i t i g e m  Pumpe» aller Brunnen 
erreicht worden? Schöffe R a a p k e  bejaht die 
Frage. M an  habe alles ansprobirt. Der V o r ­
si t zende bemerkt »och. man babe gerade bei der 
Brnunenanlage nichts unterlasse», um ganz sicher 
zu gehe», damit man nicht Gefahr laufe», die 
Samiiiklbrnlinciiaillage immer wieder erweitern 
z» müsscu, wie nnsere Nachbarstadt. Borsichtiger- 
weise solle auch die Enteisungsanlage gleich 
miteingerichtet werde». Gdv v o n  G a r c z y u s k i :  
Dieses Charlottenburger Gutachten bestätige 
nicht m ir das erste, sondern laute sogar »och 
günstiger. Danach sei »nser Master vo» einer 
Q ualität, daß w ir  es uns idealer nicht wüufche» 
können. Vou dem Gutachten nim mt die V er­
sammlung Kenntniß. — 13. Neuwahl eines Schnl- 
vorstehers anstelle des verstorbenen Bahomeisters 
a. D . Raasch. Der V o r s i t z e n d e  widmet der 
langjährigen Thätigkeit des Verstorbenen als 
Schöffe nnd in andere» Ehrenämter» W orte der 
Anerkennung nnd des Dankes. Z u r Ehrung seines 
Andenkens erhebt sich die Versammlung von den 
Sitzen. A ls  Schnlvorsteher für die evangelische 
Knabenschule w ird an seiner Stelle H err Dr.m ed. 
Droese gewählt. — 14. Z »  „M ittheilungen ' gab 
der V o r s i t z e n d e  Kenntniß vo» dem Abschluß 
der Gcmeiudekasse im ersten Halbjahr des laufende» 
Etatsjahres. Es sollen an Kommunalsteirernein- 
kommen 168060 M k .  vereinnahmt sind bis 1. Ok­
tober 90800 M k ,  also 7000 M k. mehr. D as  
Hnndestenersvll beträgt 200 M k.. eingekommen 
sind bis z»m l. Oktober 246 M k. bei 150 M k. 
Ausständen. Das LustbarkeitSstenersoll beträgt 
1300 M k. (gegen >200 M k. im Vorjahre), einge­
kommen bis 1. Oktober 890 M k. An Bierstener 
sind trotz der ausänglicheu Ausfälle bis 1. Ok­
tober 1400 M k . eingekommen. Dabei ist zu berück­
sichtigen. daß der Bierkonsnm in diesem Sommer 
ein sehr niedriger war. Die Etatssnmme von 
3600 M k. kann doch vielleicht noch erreicht werden. 
An Umsatzsteuer kamen bis 1. Oktober 3160 M k. 
ei», während der E ta t »nr 4560 M k. für das 
ganze J a h r vorsieht. Erspart sind ferner infolge 
der Anslührung der Straßenbanten 1000 M k. an 
Unterhaltung der Straßen nnd Brücken rc. Auch 
an Kreisabgaben werden gegen den E ta t 4—500 
Mk. weniger abzuführen sein, da die bessere Ernte  
in diesem Jahre dem Kreise eine bessere Steuer­
einnahme gebracht hat. Dieser Abschluß, fügt der 
Vorsitzende hinzu, ist kein schlechtes Resultat, w ir  
könne» da wohl getrost in die Zukunft blicken. 
Sollten auch beim Gas- nnd Wasserwerk E n t­
täuschungen kommen, so können w ir immer noch 
eventl. 12—15 000 M k. au Zinsen aufwende», 
ohne  d i e  S t e n e  r n  erhöh e» zn branchen.  
E r  theile dies m it. damit mau endlich einsehe, 
wie grundlos die Befürchtungen sind. m>  ̂ denen 
»lau sich in der Gemeinde »och imm beunruhigt.
— 15. F ür den Antrag auf Einsetzung eii -r  Gas- 
nud Wasserdeputation, die nicht auf der Tagesord­
nung steht, wird die Dringlichkeit anerkannt. I n  
jede Deputation werden 5 M itglieder gewählt. 
D auiit schloß um °/.6 Uhr die öffentliche Sitzung-
— I n  geheimer Sitzung wurde die Bewilligung
einer Kostenüberschreitung von 4000 M k. beim 
Schulneubau abgelehnt, da die Ueberschreitnng 
durch Abänderungen und Ergänzungen entstanden ist, 
die der Schnlvorftand ohne Genehmigung der Ge­
meindevertretung verfügte Bessere Beleuchtung 
w ird auf die aus der Versammlung gegebene An­
regung mich die Wilhelmstraße auf der Strecke 
von der Mündung der Feldstraße nach dem Lei- 
bitschcr Thor zu erhalten, es werden dort aus- 
rangirte Petroleniillaterne» ausgestellt. D ie G as­
laternen werden in den Hauptstraße» inZivischcn- 
räume» von 45 bis 50 M eter und in den Neben­
straßen vo» 60 M eter aufgestellt. Schluß um 
'/.8  Uhr.__________________________ .

Sport.
D e u t s c h e r  R u d e r t a g .  Am 26. 

wurde in Frankfurt a. M . der 15. deutsche 
Rudertag abgehalten, zu dem auch der 
Prenß. Regatta - Verband » Elbiug (Max 
Sommerfeld - Danzig), Königsberger Ruder- 
Klub (Nechtsanwalt D r. Brzinski), Danziger 
Ruder-Verein (John Axt), Ruderklub „V ik­
to ria " Danzig (W illy  Draeger), Delegirte 
gesandt hatte». Es wäre» in, ganzen 94 
Vereine m it 268 Stimmen vertreten; die 
größte Betheilignng, die bis jetzt z» ver­
zeichnen war. Die Verhandlungen währten 
von 9 Uhr morgens bis gegen 9 Uhr abends 
m it einer einstündige» Mittagspause. Der 
Antrag der oft- und wesiprenßischen Vereine, 
den nächsten Rudertag (1904) in Danzig ab­
zuhalten, wurde abgelehnt und Hannover 
gewählt. Bei der Neuwahl des Vorstandes 
wurde zum Vorsitzenden Konnnerzielirath 
Georg Biixenstein-Berlin m it 131 Stimme» 
gegen den bisherigen Vorsitzenden A. O. 
Schiunacher-Hambnrg, der 130 Stimme» er­
hielt. gewählt, und zn Ausschußmitgliedern 
M axim ilian M oriz-B erlin  (Schriftführer). 
V. Geist-Berlin (Kassierer), Nechtsanwalt 
D r. Binder-Hamburg, Nechtsanwalt D r. 
Strack-Hamburg, Amtsrichter Rau-Mai»z, 
Ernst Ladenburg-Frankfurt a. M ., W . Lüders- 
München, G. Corindt-Dauzig, Jean Kirch- 
Gießen, F. L. Schumacher-Mannheim. ___

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der B a n e r  » f e l d p r e i s  ist demolden- 

burgischen Schriftsteller P fa rre r G u s ta v  
F r e n s s e u  fü r seinen Roman „Jö rn  Uhl" 
verliehen worden. Der P re is beträgt 4000

Kronen. Außerdem sollen V iktor Leon, 
Richard Nordmann (Pseudonym fü r M arga­
rete Langkammer) nnd I .  I .  David Ehren­
gaben erhalte».

Mad. S a r a h  B e r n h a r d t  w ird 
Donnerstag den 6. November, m it ihrer 
Truppe »och einmal vou Hamburg nach 
Berlin  zurückkehre», um eine WohlthätigkeitS- 
vorstellnng zn geben, deren E rtrag zwischen 
dem deutschen Verein für Volkshygieue m it 
besonderer Berücksichtigung vou dessen prak­
tischen Maßnahmen gegen den Alkoholmiß­
brauch, sowie zwischen einer ähnlichen Be- 
strebiiug in Frankreich zu gleichen Theile» 
getheilt werde» soll. Madame Bernhardt 
w ird zn dieser Vorstellung ein Stück von 
Siidermaiin und zwar wahrscheinlich die 
„Heimat" wählen.

Die Jnsterburger „Ostd. Volkszeitung" 
meldet: „Nach einem hierher gelaugte»
Privntbriefe ist der Dichter W i l h e l m  
J o r d a n  in Frankfurt a. M ., bekanntlich 
ein geborener Jnsterburger, neuerdings 
sch w e r e r k r a n k t  nnd geht seiner Auflösung 
entgegen." (Jordan ist 83 Jahre alt.)

Mannigfaltiges.
(Z u  d e n U u t e rs ch l  a g n n g en b e i 

d e r  F i r m a  N.  I s r a e l  i n  B e r l i n . )  
Die Höhe der von den Brudern Besas ver­
untreuten Summe dürfte, wie der „Kons." 
m ittheilt, etwa 100000 M ark erreichen, wo­
gegen ein Guthaben des Ju lius  VesaS von 
80 000 M ark noch im Geschäft steht. Die 
Untersnchnug w ird wegen der Fülle des zu 
bcurbeitenden M ateria ls  einen außerordent­
lichen Umfang annehmen und erst nach 
längerer Zeit zum Abschluß gebracht werden 
können.

( S c h w a r z e  L i s t e n )  kommen bei der 
Berliner Geschäftswelt immer mehr i» Auf­
nahme. Zunächst begannen damit die M ilch- 
händler, Bäcker und Schlächter, denen die 
Kohlenhändler und Gastivirthe folgte». Nun 
haben sich auch andere Branche» m it der 
Einrichtung zum Schutz gegen faule Zahler 
vertraut gemacht. Der Verband Berliner 
Schuhwaarengeschäfte hat in seiner letzten 
Sitzung die Schaffung einer „Schwarzen 
Liste" gleichfalls in die Wege geleitet.

( P r ä h i s t o r i s c h e r  F u n d . )  Im  
Merkleschen Steinbruch in Sontheim 
a. B r. wurden dieser Tage die Kopsknoche» 
eines I>L608auru8 Llaxiwus (vorsindflutliche 
Eidechsenart, die eine Größe b is zu 30  M t r .  
erreichte) anfaesnnden. D e r Besitzer, der 
»och Weitere T he ile  des UnthierS  zn finden 
hofft, hat die Knochen dem königlichen 
Naliiralienkabi'iiet in S tu ttga rt übermittelt.

( D e r  e h r l i c h e  D e f r a n d a  « t.) Der 
Kassirer des Lemberger Staatsbahnhofes, 
R itter vo» Trczinski, war vor knrzem nach 
Veruntrenitng vo» 6 800 Kronen flüchtig ge­
worden nnd m it den, Gelde nach Monaco 
durchgebraiint, nm dort sein Glück zu machen. 
Jetzt sandte er vo» dort aus au die Direktion 
der Lemberger Staatsbahn ein Schreiben, 
i» dem er mittheilte, daß er in Monaco an 
der Spielbank 70 000 Kronen gewonnen habe, 
hiervon fügte er 7000 Kronen znm Ersatz 
der unterschlagenen Summe dem Briefe bei.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  v o n  
S t e n e r g e l d e r n )  sind in Christiania 
entdeckt worden. Fast sämmtliche Steuer- 
erheber sollen bei der Defraudation betheiligt 
sein, mehrere wurden bereits entlassen. Die 
veruntreuten Summen sind bedeutend, zumal 
da die Betrügereien seit zehn Jahren verübt 
wurden. —  Das „Morgenbiadet" theilt über 
den Fa ll m it:  Im  hiesigst» Stenererhebnngs- 
bnreau ist das Personal wegen Unznverlässig- 
keit in  Geldsachen verabschiedet worden. Der 
neulich zurückgekehrte Bnreanchef, den selbst 
keine Schuld treffe, habe die Verantwortung 
für die Fehlbeträge zn tragen, die sich aus 
einige tausend Kronen beziffert. Eine gericht­
liche Untersuchung scheine nicht eingeleitet z» 
werden. »

(Ueber  eine b l u t i g e  Re k lame)  
wird dem Londoner „M o rn ing  Leader" aus 
Newyork gemeldet: I »  Cotdspring, Long 
Is land , wurde am Sonnabend als Reklame 
für eine neue Sorte Kopfwehpillen „W ilhelm  
Te ll" aufgeführt. Derartige freie Schan- 
stellmigen werden oft als Reklame für neue 
Patentmedizinen veranstaltet. Es fand ein 
Schwertkampf zwischen Tell und Gehler 
statt, und dann folgte die Apfelschnßszene. 
Ein junger Barbier namens Volkmann 
spielte Teils Sohn und der Darsteller des 
Tell war ei» M ann namens Meinel. Dieser 
ging zwanzig Schritte weit, drehte sich um 
nnd feuerte nach dem Apfel auf Volkmanns 
Kopf. E r schoß aber zweimal fehl. Die 
Zuschauer fingen an, Tell wüthend anszn- 
schimpfen, worauf dieser den Schuß znm 
drittenmal versuchte, dabei aber eine Kugel 
in Volkmanns S tirn  schoß. Volkman» stürzte 
todt nieder. Es gab eine Panik, Frauen 
fielen in Ohnmacht nnd einige Männer 
wollten Meinel lynchen. Der Tum ult dauerte 
die ganze Nacht hindurch.

( D i e  L a c h k n r . )  W ir leben in der 
Zeit der „K u re n "; das letzte Jahrzehnt 
brachte z» der schon alten „Wasserkur" eine 
„Lichtkur", „Ruhekur", „Sounenbadknr"» 
„Schlammbadkur" und zahlreiche andere. 
Die neueste Kur aber ist die „Lachknr". Auch 
sie ist eigentlich schon sehr alt. Schon vor 
2000 Jahren verkündete Hippvkratcs i» einem 
seiner Werke seinen Glauben an den Werth 
des Lachens als M itte l bei Krankheiten. E r 
erzählt auch, daß er fest an die günstige 
Wirkung der Heiterkeit bei Mahlzeiten als 
Hilfe fü r die Verdauung glaube. E in ande­
rer alter A rzt empfahl ein gutes Lachen als 
„ein kräftiges Reizmittel fü r die Leber und 
eine" Anreger des Herzens." FaussagriveS 
halt die Heiterkeit fü r den mächtigsten Hebel 
der Gesundheit, ,»,d Tissvt behauptet, skro- 
phulöse Kinder dadurch geheilt zu habe», 
daß er sie kitzelte nnd znm Lachen brachte. 
Jeder kennt den Werth und die Nothwendig­
keit, Kranke bei guter heiterer Stimmung zu 
erhalten. De Montenx erzählt von dem 
seltsamen F a ll eines Herr», der das Wechsel­
fieber loswurde, nachdem er einer Vorstellung 
vo» „F igaros Hochzeit", wobei er „vor 
Lachen brü llte", beigewohnt hatte. Der 
lieneste Fürsprecher siir eine systematische 
„Lachknr" ist, wie die „S t.  James Gazette" 
erzählt, ei» bekannter italienischer A rzt, der 
vor kurzem vor der medizinisch-chirurgischen 
Gesellschaft in Bologna darüber sprach und 
über seine eigenen Versuche m it diesem Heil­
m ittel berichtete. E r hatte die Behandlung 
durch Lachen in fünf Fällen von Bronchitis 
und anderen Affektionen, bei denen „in  den 
Bronchien ein krankhaftes Produkt w a r", 
angewandt. E r begründet seine Experimente 
m it der Thatsache, daß das Lachen sich 
hauptsächlich in gewissen krampfhaften und 
zum Theil unwillkürlichen V errich tungen  de« 
Athmnngsinttskeln bekundet, wodurch die L u ft 
in einer Reihe von Stößen aus der Brust 
ausgetrieben w ird  und eine Folge kurzer 
abgebrochener Laute erzeugt. E r behauptet 
daher, daß tüchtiges Lachen die Ausstoßung 
der Broilchienaiisscheidnngen unterstützt nnd 
einen Zustand körperlichen und moralischen 
Wohlseins erzeugt. E r gab zu, es könnte 
manchmal schwierig sein, die Behandlung an­
zuwenden, da die Erregbarkeit zu lautem 
wieherndem Gelächter nach A lter, Tempera­
ment, Erziehung nnd sozialer Stellung ver­
schieden sei. Der praktische A rzt müsse des­
halb bei der W ahl des Scherzes sehr ver­
schiedene Umstände berücksichtigen. Auch die 
Frage des Geschlechts müsse erwogen werde», 
da eS de» Frauen nach Ansicht der M ä n n e r
an dem S inn fü r Humor fehlen soll. Das 
M itte l darf auch nicht zn heftig sein, wie itt 
dem von Rankin erzählten Fa ll, in  dem eine 
junge Dame zn unmäßigem Lachen gebracht 
wurde nnd vier Monate nnanfhörlich lachte, 
sodatz sie schließlich durch Hypnose geheilt 
werden mußte. Auch die Nasse muß in  E r- 
wägung gezogen werden, weiter die W ahl 
einer geeigneten Persönlichkeit, die die Knv 
z»r Anwendung bringt, wobei in manchen 
Fällen ein Laie vielleicht mehr Erfo lg hat 
als der Arzt. Der italienische A rzt w arn t 
vor der Anwendung der „Lachknr" bei Herz­
leiden, Brust- und Rippenfellentzündung und 
Bauchfellentzündung; günstige Wirkungen er­
zielt man aber nach seiner Meinung bei 
Bronchitis, Nierenentzündung, Skorbut, 
Nervenkrankheit, Absceffen im Rachen, Kolik, 
Gelbsucht, Melancholie und allgemeine E r­
schöpfung._____________________________

Verantwortlich für den In h a lt; Heinr. Wartmann in Thorn,

Amtliche Rotten»««» der Danzig«» Produkt«»- 
Börk«

vom Mittwoch den 29. Oktober 1902.
F ü r Getreide, HiUsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem nvtirteu Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känier a» den Vcrkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vou 1600 Kiiogr.

inländ. hochbmit undweiß 756-772  G r. 146 -152  
M k. bez.

inländ. bunt 697—753 G r. 128-148'/. M k. be». 
inländ. roth 756 G r. 146 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1600 Ktlogr. per 714 
G r. Nonualgewicht
inländ.grobkörnigW I—750 G r. 123—130 M k. 
traufito grobkörnig 75 0 -763  G r .9 6 M k .  

G e r s t e  ver Tonne von lovo Kilon».
inländ. große 66 2 -6 80  G r. 123 -139  Mk. bez. 

E r b s e n  ver Tonne von 1060 Kilogr. 
weiß 150 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 127-132  M k. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
W inter- 185-195  M k . bez.

K l e i e p e r  5V Kilogr. Weizen- 7 ,70-8 ,75  M k. bez.. 
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: m att. 

Nendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasier 7.20 M k . inkl. Sack Geld-, Nendement 
75° Transitpreisfranko Nenfahrwasser 5.60 bis 
5.70 M k  inkl. Sack bez.

H a m b  u r g, 29. Oktober. R iiböl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig, Umsatz------ Sack. — Petro­
leum stramm, Standard whlte loko 6.65. —
W etter: Schön.

31. Oktober: Sonii.-Nnfiiang 7. 1 Ubr.
Sonn.-Nntcrg. 4.38 Uhr. 
Mond-Änfgang 6.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.49 Uhr.



»07. Kimkgt. vieuß. Klttssenlotlevke.
«. Klasse. 10. Ziehungstag. 29 Oktober 1S02. Vormittag. 
Nur die Gewinne über232Mk. sind in Slaurmern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St^A. f. Z.) (Nachdruck verboten).
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(SM) SS SSO 17«036 183 418 SOS 72 792 ! 06 20 28 
.77421 85 508 766 .78904 71 (500) 201 81 422 591 
850 .78057 (SM, 105 81 284 95 417 93 549 52 622

.88132 275 (IOM) 4 9 583 629 851 941 92 .8 .054
89 ,500) 195 329 402 65 591 690 728 847 69 ,  82169 
97 (SM) 215 66 471 75 79 775 944 98 .83201 699 946 
62 ,8 .174  79 385 479 539 73 732 64 898 953 .85002 
33 58 167 469 604 5 66 712 41 (3VVV) 71816 .88263 
71 308 47 441 626 715 (500) 21 908 7 .87328 434 42 
550 62 614 (IOM) 752 695 .88032 69 421 25 501 85 
609 706 801 23 56 66 901 6 .88037 72 216 33 71 
541 836 92 965

.88149 783 853 966 74 93 ,81391 427 503 690 
845 950 73 ,  82021 26 61 96 195 200 83 367 (3UVV» 
693 759 834 904 71 84 ,88026 181 215 (1000) 59 73 
369 439 95 511 727 64 865 983 ,8 .047  (3««v» 242 
54 65 814 443 51 594 703 837 (IOM) 88 ,88017 68 
171 87 553 768 1SV023 208 33 52 307 9 66 651 (IOM) 
79 847 53 979 99 ,87277 368 634 52 705 15 813 6? 
952 188014 141 52 228 477 502 9 610 60 750 810 (500) 
73 982 (500) 18S02I 144 94 2S2 812 566 614 47 703 
31 978

»««065 SS 418 58 547 667 763 90 96 843 SV102S 
71 223 31 (SM) 44 48 600 36 57 63 (500) 770 825 976 
92 »«»013 45 301 (SM, 4 534 66 707 607 939 203147 
49 275 332 44 (IOM) 414 49 56 63 82 95 536 55 81« 
983 SV.031 74 96 103 7 343 47 (500) 417 534 787 
942 51 SVSM1 147 455 746 806 10 58 S0K013 297 
385 649 794 902 SV7033 111 52 (IOM) 361 462 (500)
SM 616 62 SV8422 (IOM) 40 SO 634 79 796 810 47 
94198 (3«vv ) »08121 SS 369 504 (3VÜV) SS 72 8« 
683 721 (5M)

»,«026 366 673 723 SS 52 902 56 »11058 15S 
(IOM) 57 62 463 561 641 61 829 (500) 933 S1L016 6S 
154 272 659 769 902 83 S,30M  95 440 637 880 93. 
» ,.139  (IOM) 54 SS 255 334 77 457 SM 81 687 9M 
»>8150 99 483 SS 848 87 937 »1«021 128 30 392 506 
42 71 689 707 8 SS 924 »17056 m 246 507 680 764 
79 »18221 427 58 LOS 622 65 721 71 901 96 »18027 
274 345 599 724 40 69 685

»»«015 462 (500) 523 610 49 941 »2,030 88 367 
525 32 603 762 914 SSL212 (IOM) 26 38 876 541 699 
M t »23037 (5«««> 104 271 694 722 64 849 996 
LL4082 93 147 277 315 21 76 SM 637 60 6S 734 57

Im  Gewkmrade »erblicken: 1 Gcw. s> 20MM Mb. 
3 4 15M00 Mk., 1 4 1000M Mb, 1 k 50000 Mk., 3 4 
somo Mk., 12 4 15M0 Mk., 20 4 1MM Ml., 46 4 
sooo Mk, 606 4 SMO Mk, 793 4 IOM M l, 1462 4

Freiwillige

V e r s t e ig e r u n g
Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke 

am
Freitag deu 31. Oktober er.,

vormittags 10 Uhr,
wie:

1 Dameunhr «. Franeu- 
kleidcr,

1 Garnitur,
2 Sopha,
1 Wäsche- n. Kleiderspiud,
2 Tische,
2 Bette« mit Matratze», 
1 Spiegel mit Spindchen, 

kleine Spiegel, Bilder, 
Nippsache»,

L Küchenspind u. Geschirr, 
Gardinen, Teppiche, Näh­
maschinen, Bücher- nnd 

^Garderobenständer «. a.m.

L e e r e  S ä c k e
5«tt Stück zu 2 Zentner

pro Stück 35 P fg ,
7«0 Stück zu 1 Zentner

pro Stück SO Pfg. 
hat abzugeben

t S a l r i - L s s ,
Schnhmacherstr. 26, 

Telephon 43. -  -

Großes
H j Ä M W I l M

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Barrkstr., ca. 900 lü m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter v . L. 
an die Geschähst, d. Ztg.

Krenzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen! 

Preislage«.

p. I l S M W .
Errechteftr. 11/13.

Einige Hundert 
n o u v r s  »üotsnStÜL««

(2händ!g ,mo für Gesang) 
zumrheil gebraucht, 

kür 10, 20 und 30 kkx. 
in der Musikalienhandlung von  

kalter I^mdsvk.

0e86tLliok erlaubt! WWg 
kiäotists 2lsb. 1. vsrsmbsr.

In 24 OsvivvrüebanAeii
mit abvreebs. RauMrell'er.

«OOGOOLx
^eüee l>os ein 1>ssfer, 

bieten äis au8 100 Llit l̂Lederu 
besteb. SerieulossesellZvbaktenkvlonst«. Vertrag 5 IVIspk 

pro ^ntbeil und Liebuns. 
Anmeldungen bekörd. umxel.'
VV. t-!. rl. VU6L, Hnnonvvn-Vxi 

W W  m Köln s. Kl,. Xr. 476.

luMr Hsjluxsisi nchm
A v Z N th l 'H W o M 'r l l

'«stnHs HP Mp isr .
VVT D 00*3 '08'l 03'r :'M  M l

o - o - i

Ges., freimdl. möbl. Zim., aus Wunsch 
Peils., s.1-2 Herr, z. v. Äerechtestr.17.III.

Kl. möbl. Zimmer z« verm. 
Strobaudstraße .6 ,  pt., r .

M öbl. Zim. z. v. Tuchnmcherstr. 14.

8W l ( M 8
K s im r e l im L l r

empfiehlt

k. M M i m e r .
Hüll. M tm ,

Nmli. L M
empfiehlt

k. M M ik M r .

verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
Parterre-Zimmer,

unmöblirt, sogleich zu verm.
Zu erfr. Bäckerstr. S, Part.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör von» 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenstratze S.

4^» *

st die vorzügl. Wirkung d. Radebculer 
v. kergmsnll S 6o., keiledeul-vresckeo, 

Schutzmarke: Steckenpferd, 
gegen alle Arten Hautunreinigkeite»» 
u. Hantausschliige, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finne», 
Hantröthe, Runzeln. Bliitchen, 

Leberflecke re.
4 St. 50 Ps. bei: .ckolk 1-vv.r, 
^.dl.1Vtzu<ti8eI>Xvbü.,.n<tor8 L 6 » .

kWMlMl
solange der Vorrath reicht 

bei
klllil kolem diöm ki.

M l.  Weintrauben,
Pfund 35 P f,

in Kisten Aliiiü 30 ?l.
L a rl 8»kri88 , Schilhum cherjlr. 2 6 .

hin kicke U m « .
2 Stuben und Küche, zu vermicthen.

rivbv» , Mellienstr. 103.

k o r t^ v tz iv
1,75 Mk. 
1,35 Mk.

twm F aß  per Liter . 
per '/« Ltr..Alasche .

______ Nenstädt. M arkt.

Ein Lade»
mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mdchenkannner, Keller u. s. w., vom 
1. Ja n u a r  1903 zu vermieden. 
______ S lo v « ,  Heiligegeiststr. 6.

K a ü en
in meinem nenerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /10 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
v .  L o p p s r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laben
ist in meinem Hause Coppermkusstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zn vermischen.

L L o l k v .

Baderftratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen S. kmmsnn».

Baderstr., 2 T r.. 70 O 'w ,  hell, 
Breitestraße Flurladen mit Regalen 
zu vermiethen.

N tzr. ^ c k v l p l » .

Baderstraße 2 4
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.
Wohn, sof. zn verm. Baderstraße 5.

Herrschaftliche 5 zimmerige 
W ohnung, I. Etage, m.Bade- 

emrichtung n. allem Zubehör;
M M i c k t r .  2 :

4  zimmerige herrschaftliche 
W ohnung, 1. bezw. LI. Etage,

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. N r. 6, 

Hochpart, l.

I n  meinem neu erbauten Hause, 
Wilhelmsplatz, Bismarckstraße 1, 
ist eine

bl>M«Wb»sl>.
von 8  Zimmern mit allen Zubehör 
sofort zu vermiethen. Näheres bei 

J u l i u s  N o » , Brückenstr

Friedrichstriche 8
ist in, III. Geschoß eine W ohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gclaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zn vermiet!,e». Näheres beim Portier.

Brombergerftr. 81
sind zwei herrschaftliche Wohnungen 
von je 6 Zimmern, Stallung und 
Zubehör zu vermiethen.

x ra m in v r .

Brombergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zim., mit reicht. 
Zubehör, deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ä.UKN8t 01oxü.u.

.1  W ohnung, ». Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. L ä u a rä  L o ü n e r t .

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.



M m  »Wbot. 0 .  T l k l ' n d k l ' g .  I n M .
8 I s g e V  « r L U » K 8p r v l 8« s o m i t  ü er  V o r r M  ro iek t.

ss»ss
5

ilntm öcke.
i  Posten « o ise e -M ile

h o c h e leg a n te  S a c h e n ,  W e r th  b i s  1 8 ,0 0  M k ..
Stilck

1 Posten MN-klMkü-Köelle 1
m i t  u n t e n  g e b o g te m  V o l a n t ,  I

v e s o M k  " .  ' !
Werth bis 3,«»,

L v ls r t  0 ,2 S ,  0 ,7 S ,  1 ,2 S .

k e r l i t t  L edool,
S  N s t M .  - l s r i t t  S .

kra»rö8j8ek. kuKÜ8ed. 
K « 8 8 i 8 e l i .

LLessisnrs l'oulon st vesbniUier8 — 
Ll»88 LvLN8, kräultzia I^ebr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn voloniIrlovaLI, 
Buchhandlung.

lkl. Voulon, Directenr.

begenzchirme.
1 Posten Damen-Schirme

W e r t h  b i s  2 ,0 0  M k .,  L s t - t  ^

1 Posten Damen-Schirme
W e r th  b i s  3 ,0 0  M k .,  L v t - t

1 Posten Herren-Schirme Y
W e r th  b i s  3 ,5 0  M k .,  L v t r r t

Sesühiikn " .  ' !
D a m e n -G la c e e -H a n d sc h u h e ,

Drnckverschlntz.
1 P o s te n  W e r th  b i s  2 ,2 5 ,  L e l - t  1 , 2 S u  1 , S S  ^
1 P o s te n  W e r th  b i s  3 ,0 0 ,  L v t » t  1 , V S  n  2 , 0 0  ^

Zchünen.
1 Posten L e r z M l «

b u n t  » n d  w e iß ,  W e r t h  b i s  2 ,0 0  M k .,
L v t - t  L S ,  1 2 ,  2 8 ,  8 8 ,  4 5 ,  4 8  L 'ö

i  Posten M M e l i i f t z r e M r «
m i t  n n d  o h n e  T r ä g e r ,  W e r th  b i s  2 ,5 0  M k .,  

Z s t r t  S 8 ,  7 2 ,  8 2 ,  S O ,  S S  b i s  L ,1 S  S U r .

S estm lök e L e leg en ils ii!
1  k ^ o s l s i »  L l S L Ä S L ' S v I r Ä I ' L S I »

W e r th  b i s  4 ,0 0  M k .,  L v t r t  2 , 2 S  ^

1  k * o s t « i r
e c h tf a rb ig ,  m o d e , b l a u  r o t h ,  S , 2 S

L v n o v n t .
VorzitglickeS Mittel zum 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe. 

Zu haben in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten L 25 Pf. 
bei

K n ü s r »  L  V o.

v ilc le r -
Em ohm m ge«

werden sauber und zu den billigsten 
Preisen angefertigt bei

« S u liu s  IL vII-
Bilderrahmenfabrik, Brückenstr.

Ii81img8cliinöii
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
außergewöhul.billigeu 

Preisen

Ms?r»rt,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

AkvebLnigedv V f« rk 8 tu tt.

liim teliiidiusmiiigu
empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Matz sow. Reparaturen wer-
den in kürzesterZeit ausgeführt. 

H a r l L H ,  Gerechtestr. 2 7 .

InM HsiiudlsMe», -  
rciimil. MzPSlnM», 
IMMM-HoiM», 
Sliilltm-lleiriiseii, 

l i o e R s l i l v ,  

l>lsi»U8etrer, 
V1siisl!>i!me, 
fM iP lA O M

m it G arnitur,
X0>lleiI->I.l8l!>Il!l>I>N

offeriren billigst

fUM  L
Ersenhandlung,

Attstiidtischer Markt 21.

Rene Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

O obn's >V>vv., Schillerstr. 3.

Ein kleintk Ladt»
zu vermiethen C u lm e rs tra tz e  V.

«
e »

O s s s o l i ä k t s  - V  s r l s K U Q ß s .
Linem koodgssdrtsn Lublikuw, sowis nnserom wsrtben Lnnäoukrsiss äie ganr srgtzbsns Wt- 

tbeiluux, äass wir unser

M b k i  ^ U 88 t M M g 8 -U A g A L M ,
vsrbunäöQ m it?o is t6 r '^6 r^ stä tt6 Q  uuä l'isolilor'öi, 

ü» dsäsutenäer VorArösserunA von Oulwerslrasse 20 uaok
D M - V r ü v k v n n s t i 's .s s v  3 0  ""WB

ßSKsuübsr Lotet „8ekvrrrrer ^äter" in äns krtikers SesodLttstollst äss Lerrn verA verlebt bade».
Unser gesummtes b,ager ist Lurolnveg » S u e r  /Insv lnsirung , unä vsräev sLwmtiiobs kolster- 

saedev in eigenen Werkstätten unter unser<rr xersönlioben Mitwirkung bei weitgebeuäster Onrautis 
gesebwaekvoll ausgekükrt.

Ls wirä stets unser eifrigstes Lestredsu sein, ieäeu — »uck cien kleinsten — Auftrag r e e l l  
unä p r e i s w e r lk  ausrukübren, unä reiodnen mit äsr Litte, uussr Unternehmen gütigst unterstützen 
LU wollen, mit aller Loobaobtung

V S i i b L ' Ä Ä S I *  Ispemrer nvä btzkülatears,
H io r n ,  v rü o lc e n s lr .  30.

in allen MMbrmmge«
r u

SlI88NMii!lNl!l!!l d llllW  kkel8M
«iekett kix untl fertig angemacht

kdilW Man Itselill.
Möbl. Zimmer

zu verm. B iickerstratze  ö ,  pt. billig zu verm.

XX VtX VtX VtX v ,x  v ,x  VkX VsX v ,x  x»x v,x  ̂  x,x v ,x  x»x ^  ^?iX?»X?tX?»>7»X?lXX»X?»v7tXXtX?lXNXlXXlXXlX/<lVXlX/<,V^X/'tXX»XX.>
XX
)!<

Z!<XtX
XiX

x»x
Z!<

Geschiiftserössnung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. 

hierselbst DSori»SS6t. klikarlLt H4 eine

k ilis ls  m ellier f i8eIirSue>>MeI
eröffllen werde. E s wird mein Bestreben sein, durch reelle und 
prompte Bedienung die mich beehrenden Herrschaften zufrieden zu 
stellen nnd bitte ich um freundliche Unterstützung meines Unter­
nehmens. Hochachtungsvoll

H V r * r » a r N L L  L L N L i r S b ,
Fischräucherei, Königsberg i. P r .

O I o b u 8 -

M M t M

M  b«M s>s M s  »»Im kiikM«!.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


